Montag, 21. Februar. (Abemd-Aussabe.) 


unziger; 
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zeile oder deren Raum 


f ten der „Imit der freien Arbeit in viel ſchödlicherer Weile zur 
ee nerd beer ere den e ee de n a 

1 „ at man a U „ 8. B. 
amtlichen n zufolge hat ſich Eſtella heute in Portsmouth, Devonport, Chatham in großartiger 


Vormittag 8 Uhr dem General Primo di Rivera Weiſe die Gefangenen zu öffentlichen Arbeiten verwendet 
auf Gnade und Ungnade ergeben. und die großen Reformer des efüngnißweſens, Ducane Sir 
London, 20. Febr. Wie dem „Obſerver“ William Crofton und Frederik Hill können die Wohl⸗ 
227 ann Hr ur Gm, club ao A en 
= älle hat i g 1 
{ bee Generaljablmeifter Save u Fi Ben von e zerklüfteten Irland ungemein ab⸗ 
ereiſt. General Stokes hat für die Regierung und 

Heſſeps für die Suez⸗Gefellſchaft ein Abkemmen enommen. Auf dem in Brighton abgehaltenen Ge⸗ 
Urndetzeichnet, nach welchem die bisherige Zuſchlags⸗ a, wurde dies conftatirt. Während in 


ausüben würde. Ader dieſe Frage wird wohl heute] darauf einrichten und in der Lage ſein, über die einzelnen 
BR 5 werden ya Jui ei Trage it ent 925 ie 8 — 85 5 e 
ie, ob das Gefängnißweſen dem Juſtizminiſter zu unter⸗ ermuthe, da ie Herren Staa > 

Pen : ie auch viel mit Culturkampf beſchäftigt find, doch wohl 
o viel Zeit haben, die Kammerberichte zu leſen, und 
ich glaube, das Gemüth eines gutgearteten und aufs 
ſtrebenden Staatsanwaltes iſt ſo empfänglich, daß, wenn 
er in den Kammerberichten die Aeußerungen ſeines 
Herrn Chefs lieſt, er ſie ſich recht ſehr tief einprägt und 
fie nach beſten Kräften befolgt. (Sehr wahr!) Dem 
Juſtizminiſter vorher von unſeren Beſchwerden Mit⸗ 
theilung zu machen, o nein, das thun wir nicht mehr. 
Die Erfahrungen, die wir in dieſer Beziehung gemacht, 
baben uns überzeugt, daß der einzige Weg, um etwas 
zu erreichen, der iſt, daß wir die Dinge hier öffentlich 
im Sitzungsſaale zur Sprache bringen, damit der 
Miniſter, wozu er verpflichtet iſt, darüber ſich äußere, 
was unter pe Verantwortlichkeit geſchieht. — Die 
Poſition wird genehmigt. 

Kap. 79 enthält die Gerichte erſter Inſtanz; die 
erſten 5 Titel davon bilden den Etat des Berliner 
Stadtgerichts. . vor ein Antrag des Abg. 
Schröder (Königsberg i. N.): „die Staatsregierun 
aufzufordern, dafür Sorge au tragen, daß den dur 
die Geſchäftsvermehrung bei dem tadtgericht zu Berlin 


en letzten 30 Jahren die Bevölkerung in England und 
ſteuer durch eine andere Zuſchlagsſteuer erjegt wird, Wales um 41 Proc. geſtiegen, hat die Zahl der Ver⸗ 
welche jährlich bis zu der im Jahre 1882 erfolgen⸗ brechen um 66 Proc. abgenommen; allein in den Jahren 
den Aufhebung der Steuer ſtufenweis um 50 Gent. 1857—74 fand eine Abnahme der Verbrechen um 
1 — we feinen = 18. ar a pe liche iſt iso, bie Seh, in ber Des 
nen Proteſt zurückgezogen. e Geſellſcha e Iriſch⸗Engliſche Gefängnißſyſtem ſich entwickelte, 
—5 jährlich 1 Million 125 die im Canal nöihig das Hauptsache auf dem Grundſatz der vorläufigen 
werdenden Reparaturen zahlen. Entlaſſung aud der Beſchäftigung der Gefangenen bei 
Hendaye, 20. Febr. Die Regierungstruppen harter Arbeit in freier Luft beruht, und dieſe Art der 
zen End fa La aola und die Vera umgeben⸗ Beſchäftigung gewährt auch in England ſoviel Ertrag, 
haben Enderloſa, Die Carliſten d ai ene] daß er die Gefengnißkoſten deckt. Auch helfen die 
den Höhen Be: ie Carliſten befinden ſich] Arbeitskräfte der Gefangenen dem Mangel an Kräften 
auf der Flucht. zum Landbau ab, ohne den in Fabriken und Hand⸗ 
werken beſchäftigten freien Arbeitern Concurrenz zu 


iſt, ſo wäre es doch ſehr bie Buche wenn die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Sache in die Hände bekäme; es würde 


t ger b herbeigeführten Uebelſtänden, insbeſondere den Verzöge⸗ 

Abgeordnetenhaus. machen. Dieſes Syſtem iſt nicht eine Ausgeburt] langt, iſt eine noch 1 50 ungewiſſe Sache; aber] rungen in der Rechtspflege, durch eine entſprechende Zus 

10. Sitzung vom 19. Februar. grübelnder Theoſophie, ſondern eine Frucht langer, in] bei der erſten Pflichterfüllung werden noch mindeftens | weiſung von richterlichen und Subalternbeamten Ab⸗ 
lter Erfahrungen. Es hat Botany- |3 Jahre vergehen. Während dieſer Zeit kann aber un⸗ 


Ein Geſetzentwurf, N er die Vertheilung der] allen Zonen geſamme en. ( Jotany 
öffentlichen Leiſtungen bei Grundſtücktheilungenſ bay in einen Garten verwandelt, ift im Begriff, bie 
und bei der Gründung neuer Anſiedelungen in den] Sümpfe in Irland a szutrocknen, zieht Eiſenbahnen 
Provinzen Brandenburg, Poſen, Preußen, Pommern durch Texas und was mehr iſt, als alles das, es rettet 
und Schleſien, ift dem Hauſe auge ange. : manche verlorne Seele. 

a: 9 a er De ie ne 2 5 ng 5 5 dem * = 3 
geſetzt. e verwaltun innahmen | zug auf die Nothwendigkeit einer einheitlichen Regelun 
169240 M, fortdauernde Ausgaben 3184 190 4. 3 2 2 
einmalige Ausgaben 668 310 4) wird ohne Debatte] unter den Juſtizminiſter; kann ihm aber nicht beiſtim⸗ 


chen Verhältniſſe haben ſich im letzten Jahrzehnt 
völlig umgeſtaltet; die PEN aniſation iſt aber we⸗ 
ſentlich auf derjenigen Ba ſtehen eblieben, die die 
Geſetzgebung von 1849 ihr gegeben hat, und dadurch 
find Zuſtände entftanden, die in manchen Fällen geradezu 
ſich zu einer öffentlichen Calamität geſtaltet haben. Be⸗ 
ſonders ſchroff tritt dies bei dem hieſigen Stadtgericht 
hervor. Ich kann wohl ſagen, daß der Richterſtand 


hilfe geſchafft werde.“ —| Abg. Schröder: Die wirth⸗ 
fc ch 1 Abg 


Juſtizminiſter Leonhardt: Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß von Seiten des Juſtizminiſters zu dieſem Antrage 
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bewilligt. ; men in der Empfehlung der Beſchäftigung von Gefan, nicht Stellung genommen werden kann. Es handelt ſich] keinem anderen Beamtenſtande in Preußen an Pflicht 
Der Etat der Juſtizverwaltung ſchließt in g zu u hat 5 e Hinſicht ia hier um bee effortverbältniffe mehrerer Miniſterien] treue nachſteht; aber was ſoll der Richter machen, wenn 
Einnahme mit 42815000 K, in fortdauernden Aus⸗ erſuche gemacht, iſt aber ſchließlich von die und die Erledigung dieſer Frage kann einzig und allein | die Arbeit über das posse geht, und das Publikum drängt 


it 65 615 000 &., in extraordinären Ausgaben 
aun 2800 000 M. ab. — Zu Tit. 5 der Einnahmen 0 


er Sache des Staatsminiſteriums fein. Der * 
275 an dem Arbeitsverdienſt der gerichtlichen Ges 


mir geſtern früh erſt zugegangen und bis heute fri 
kaun doch das Staatsminiſterium unmöglich über eine 
ſo wichtige Frage Beſchluß ſaſſen. Wenn dem Vor⸗ 
redner keine Fälle bekannt find, wo Staatsanwälte 
wegen zu hohen Strafmaßes appellirt haben, ſo beweiſt 
Des 3 daß er dir Verhältniſſe gar nicht hinlänglich 
ennt. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Dieſer Gegenſtand 
hat nicht etwa ſeit heute, ſondern, wie dem Juſtizminiſter 
bekannt ſein muß, b ſeit einer laugen Reihe von 


und ſeinem Unwillen in perſönlichen Klagen Luft macht. 
Wenn der Richter einer 01 Eerſchbpfung der Kräfte 


egenüberſteht, und wenn er ſich ſagen muß, daß er die 
rbeit trotz ſeiner größten Pflichttreue Par bewältigen 
kann, ſo tritt dadurch eine Störung der Geſchäfte ein, 
die weder für die Beamten noch das Publikum erträg⸗ 
u ‚it. Die Beamten des Berliner Stadtgerichts 
arbeiten mit einigen Ausnahmen faſt buchſtäblich bis 
zur völligen Erſchöpfung. (Ruf: Ohol) Ja, m. H., 
im vorigen Jahre hat die Regierung in den Motiven 
ihrer Budgetvorlage ſelbſt ausgeſprochen, es ſeien für 
36 richterliche Hilfsſtellen beim ran die Kräfte 
nöthig, um die Geſchäfte zu bewältigen. Trotzdem 
forderte ſie nur 18 und behielt ſich vor, was ſie übrigens 
nicht gethan hat, das überſchießende Bedürfniß durch 
den Diätenfonds zu gewähren. Nun hat die Geſchäfts⸗ 
überficht des Jahres 1875 ein derartiges Anwachſen der 
Geſchäfte gegen 1874 erwieſen, daß der Juſtizminiſter 
gewiß dadurch erſchreckt worden if. Die Civilprozeſſe 
haben ſich um 23 Proc. vermehrt, Concurſe um 8 Proc., 
Subhaſtationen um 21 Proc., r a, um 28 Proc. 
— Miniſterialdirector Wenzel: Es war Anfangs die 
Abſicht der Juſtizverwaltung, noch mehr Stellen für 
das Stadtgericht in Vorſchlag zu bringen. Sie hat in⸗ 
deſſen davon Abſtand genommen, weil ſich noch nicht über⸗ 
ſehen läßt, wie viel Kräfte durch die neue Vormundſchafts⸗ 
ordnung werden entbehrlich werden. Der Präſident des 
Stadtgerichts meint, daß künftig für die Vormundſchafts⸗ 
und Nachlaßſachen nur 12, ſtatt wie bisher 18—19 Richter 
erforderlich ſein werden. Aus dieſem Grunde, und 
weil auch die Wirkſamkeit der Grundbuchordnung 
vorausſichtlich eine Erſparniß an Richtern ergeben wird, 
haben wir uns darum beſchränkt, 10 neue Stellen in 
Vorſchlag zu bringen. Daß gegenwärtig das hieſige 
Stadtgericht, daß beſonders ſeine Prozeßdeputationen 
überlaſtet ſind, iſt der Juſtizverwaltung bekannt. 
Daſſelbe trifft für viele andere Gerichte in induſtriellen 
Bezirken, z. B. für die Kreisgerichte in Bochum, Dort⸗ 
mund, hen und Beuthen ebenfalls zu. Daß die 
richterlichen Geſchäfte ſich in ganz auormaler Weiſe 
Weiſe geſteigert haben, iſt unzweifelhaft. Es hängt 
das zuſammen mit unſeren heutigen commerziellen und 
industriellen Verhältniſſen. Mit jeder Geſchüfts file 
vermehren ſich ar eſſe und Unterſuchungen. Unſere 
Gerichte werden dieſe Verhältniſſe überftehen, wie fie 
während der Nothſtandsjahre in Oſtpreußen von den 
dortigen Gerichten auch überſtanden worden find. — 
Abg. Schröder zieht ſeinen Antrag zurück, da er mit 
der beredten Interpretation, welche ſeine Wünſche ge⸗ 
funden, zufrieden iſt. — Die Titel 1 5 werden bewilligt. 
Die nächſtfolgenden Titel enthalten die Etats der 
übrigen Unterge richte. — Auf Anfragen erklärt ein 
Reg. ⸗Commiffarins, daß für die Umwandlung des 
Kreisgerichts zu Poſen in ein 5 keine Aus⸗ 
ſicht fer, — Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Gerichts⸗ 
Organiſation beruht auf einem Geſetz, der Verordnung 
vom 2. Januar 1849. Im vorigen Jahre hat der 
ſtizminiſter die Kreisgerichte zu Ahaus, Borken und 
üdenſcheid aufgehoben. Sachlich iſt daga nichts ein⸗ 
zuwenden, doch glaube ich, daß die Aufhebung nicht 
ohne Zuſtimmung des Landtages erfolgen dürfte. Ich 
beantrage, dieſe Zuſtimmung 2 ausdrücklich auszu⸗ 
prechen. — Juſtizminiſter: Die Behördenorganiſa⸗ 
tion iſt ein Recht der Krane, welches nur eine Aus⸗ 
nahme erleidet, wo beſtehende Behörden anf Grund von 
Geſetzen errichtet ſind, wie dies z. B. mit unſeren 
Appellationsgerichten A iſt. Für die Kreisgerichte 
beſtehen derartige geieeli e Vorſchriften nicht und halte 
orgehen 3 durchaus correct. — 


angenen 00 4) in Verbindung mit Cap. 79 anlaſſung zu Complotten, Verſchwürungen, Morden von 

it. 11 der Ausgaben (Beſoldungen der Straf i 

anſtaltsbeamten in Berlin 150 800 &) beantragen] unſeren Gefängniſſen find jedenfalls heilſamer für die 

die Abg. Werner. En Gen.: „Die K. Staat als wenn ſie, wie in England, ſieben 

regierung aufzufordern, die geſammte Strafvollſtreckung h ohne Unterricht bleiben müſſen 
und die Bearbeitung der Angelegenheiten der ſämmt⸗ Abg. Werner: 

lichen Strafe und Beſſerungsanſtalten ſowie der Ger ſpruch des Hauſes der Regierung eine Directive giebt. 

flüngniſſe im Reſſort des Königlichen Juſtizminiſteriums 
zu vereinigen.“ * 9 
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often und N I nl Antrag der Mbog, Windthorſt u. Gen, zur Discuffton, 
die Koſten für Neubauten von Gefängniſſen. Um die] und zwar gehe derſelbe in zwei Theile: der ee all 
ganze Summe Pe Gefängnißweſen zu erhalten, müßte] gemeine wollte überhaupt die Uebernahme des Gefängniß⸗ 
man noch den die f e dee det Samen Kam weſens in eine Hand. und der zweite ſpecielle wollte ſie 


ſten und den überwiegenden Beſtandtheil dieſer bilden 


| eil des Etats des Miniſteriums des Innern damit] in die Hand des Juſtizminiſters geben. Der erfte Theil 
fee Ein auf meinen Antrag gefaßter Beſchlußf wurde mit großer Majorität angenommen, der zweite 
des A ane ue vom 11. Januar 1872 ging] Theil wurde zwar abgelehnt, aber wie es nachher feſt⸗ 
dahin, daß eine einheitliche Gefängnißverwaltung mit] geſtellt wurde, nur in Folge einer irrthümlichen Auf- 2 
einer möglichſt ſelbſtſtändigen General-Direction herbei⸗]faſſung der f b ard In der Gefängniß⸗Ver⸗ 
geflbet werde. Die Regierung hat ſich zwar mit jenem] waltung herrſcht die größte Unregelmäßigkeit: in der 
Beſchluſſe im Prinzipe einverſtanden erklärt, was ſie] Rheinprovinz ſtehen ſämmtliche Swrafanſtalten unter 
I inbeß zur Ausführung dieſes Beſchluſſes getzan beſteht dem Minifter des Innern; in den neu annectirken 
lediglich darin. daß die beiden Herren Minifter des] Ländern ſtanden fie früher unter dem Juſtizminiſter 
Innern und der Juſtiz eine Central⸗Commiſſion für und wurden nach der Annexion dem Miniſter des Innern 
das Gefängnißweſen gebildet haben, welche nicht einmal unterſtellt. In den alten Provinzen herrſcht eine noch 
mit adminiſtrativen Befugniſſen 5 55 welcher Art] größere Confufion; meiſtentheils find die Anſtalten, in 
alle de glich ein Sach⸗ 8 Re 3 vollſtreckt werden, 
N izminiſter, übri ini 
verſtändigen⸗Comits. Dem Beſchluſſe dieſes Hauſes iſt alben Sie „ 
5 \ om nothwendig ift, daß di it in ei 5 
des Reichstags hat 15 nun bereits dahin geeinigt, daß legt — EA Handelt sich eu r 
Gefängniß- und Strafvollzugsweſen] zweiten Theil meines Antrages: ob das Gefängniß⸗ 
unter das Reſſort des Juſtizminiſters geſtellt werde, weſen in die Hand des Juf 
womit ſich auch der Vertreter der verbündeten] des Miniſters des Innern gelegt werden ſoll. 
Regierungen einverſtanden erklärt hat. Aber] Es ift geltend gemacht worden, daß die Verwaltungs: 
Eile thut noth; denn die Koſten ſchwellen] beamten ſich beſſer für die Gefängnißfragen eignen 
immer mehr an, und die Reſultate dieſes] würden. Dagegen möchte ich bemerken, daß ja der 
böchſt wichtigen Zweiges der- Verwaltung entſprechen] Juſtizminiſter durchaus nicht gezwungen fein würde, bringen, nur das ſei eine wahrheitsgetreue Wiedergabe. 
dem Aufwand an Stagtsmitteln nicht. Es läßt ſich] aur Juſtizbeamte zu wählen, und daß ſelbſt dieſe ſehr Reden, die der Abg 
mid verkennen, daß die Verbrechen nicht abnehmen, | zut geeignet find, dafür möchte ich nur auf Plötzenſee 
in En 25 u. Ken 3 fee ichen Be eg vorn 7 5 Be Er hebt Nach 
in X rfung der ſtrafgeſetzlichen Des meiner Auffaſſung kann aber principiell das Gefängniß⸗ 
ungen, nicht in künſtlichen Gefängnißbauten und 9 meer fen 
einer der Natur der Menſchen widerſtrebenden verhängt die Strafen und ſie muß auch in Folge deſſen 
Nolirung der Gefangenen zu ſuchen, ſondern in zweck] darüber wachen, daß die Strafen gerecht vollzogen] We 
mäßiger Anwendung der Geſetze nicht blos durch die werden. Es iſt dies eine Pflicht des Juſtizminiſters 
Richter, ſondern durch die Gefängniß verwaltung. Be und ift fein Recht. Was dann aber die f i 
ſonders erfolgreich kann hierbei eine ausgiebige An-] Seite der Sache anlangt, fo dürfte das Budget doch 
wendung der Beſtimmung des Strafgeſetzbuches wirken, sehr ſchlecht Rat wenn das Gefän . 
wonach eine Abkürzung der Strafzeit durch De unter den iniſter des Innern Ken würde. In 


Entlaſſung von Strafgefangenen ſtatthaft iſt. Macht] ganz Preußen beſtehen 900 Gefängniſſe, davon kommen 
man von dieſer Befugniß den rechten Gebrauch, jo] etwa 600 auf die kleinen Gerichte. Hier iſt der Amts⸗ 
bedarf man natürlich nicht fo vieler Gefängniß bauten.] diener zugleich Gefängnißwärter, der Secretär ift In⸗ 
Es bat ſich die Anwendung dieſer Maßregel in England ſpector, und der Kreisrichter führt die Oberaufſicht. 
glünzend bewährt. Freilich iſt die Iſolirhaft nicht dazu] Wenn aber dieſe Gefängniſſe dem Miniſter des Innern 
eignet, die vorläufige Entlaſſung in größerem Maß: | unterftellt werden, fo würde eine Unzahl von neuen 
tabe anzuwenden, da man in der Einzelhaft den] Beamten angeftellt werden müſſen, die den Etat uner⸗ J 
angenen, der ſich dem Geiſtlichen gegenüber nur ge! belaften würden. In faſt allen anderen Staa: 
allzu häufig verſtellt, nicht kennen lernt, ja der Ge⸗] ten beſteht auch die Einrichtung, daß die Gefän aud 
fangeng, jelbft kann in der Einzelhaft nicht einmal zu dem Juſtizminiſter unterftellt find: in Belgien, Holland, 
einem Bewußtſein darüber gelangen, ob er im Stande] in der Schweiz, in Oeſterreich⸗Ungarn, Meiningen, 
ſein wird, den Verſuchungen der Außenwelt zu Baden und ſelbſt in Schwerin. In Frankreich ſtehen 
w en, Ein anderes Mittel, das Bedürfniß] die Gefängniſſe allerdings unter dem Miniſter des 
der HGefängnißbauten zu vermindern, iſt die Be⸗ Innern, aber man geht jetzt damit um, ſie unter das 
4 der Gefangenen im Freien. Auf dem Juſtizminiſterium zu bringen. 

4 congreß, der im Jahre 1872 in London ab⸗ Abg. Eber ty betont dem Abg. Götting gegenüber 
gehalten und auch von unſerer Regierung beſchickt[ noch einmal, daß ſeit Einführung des erwähnten 
wurde, iſt conſtatirt worden, daß 6 Gefängnt e in den] Syſtems in England die Zahl der Verbrechen dort 
ogenaunten Neu⸗England⸗Staaten Nordamerika's einen] zurückgegangen ſei, und daß in Folge deſſen das 

eberſchuß von 7000 Pfd. St. gaben. Ein ähnliches | Syſtem die Reife um die ganze Welt gemacht habe. 
Verhältniß zeigt ſich in den Gefängniſſen von Ohio und]! Abg. Windthorſt (M 
Michigan, ſowie in dem Anglo⸗Indiſchen Reich, wo die | Abg. Götting mit feiner Anſicht, 
Gefangenen, ſoweit fie dazu fü 5 ſind, zu öffentlichen] Syſtem zu veralteten Standpunkten zurückführe, nicht 
Arbeiten benutzt werden. In Alabama und Texas] Recht hat. Jenes Syſtem unterſcheidet ſich doch weſent⸗ 
bauen die Sträflinge Eiſenbahnen, in Miffiffippi werden] lich von unſerem alten der Beschäftigung der Sträflinge 
ſie mit der Baumwollencultur . in anderen als Baugefangeue. Die Wahrheit wird wohl hier wieder 
— wit Steinmetzarbeiten. Die edentäre Lebens- in der Mitte liegen. Man braucht ſich ja abſolut nicht 
weiſe, wie ſie bei den Arbeiten auß bes n noth⸗ — eine Art von Nai ene zu erklären, wie es 
wendig ift, iſt ein großes Hinderniß der zweckmäßigen] der College 7 05 will, mau könnte vielmehr eine 
Verwendung der Arbeitskraft. Denn die Verdingung] ganze Reihe von Beſchäftigungen hinſtellen, wie z. B. 

der Arbeitskraft an Entrepreneurs führt zu den größten | auf dem Gebiete des Ackerbaues, welche Beſchäftigung 

Mißbräuchen, und hat eine ungerechtfertigte Concurrenz entſchieden eine beſſernde Wirkung auf die Gefangenen 


— 


Grundſatze alles Rechts zu verfahren: „Was dem Einen 
Recht iſt, iſt dem Anderen billig.“ Wenn es in dieſer 


ich daher mein 
Abg. Lasker: Die Frage iſt in frühern Jahren eine 
Streitigkeit zwiſchen Conſervativen und Liberalen ges 
weſen. Da das Geſetz den Richter gegen eine un⸗ 
freiwillige Entfernung aus der von ihm be 
kleideten Stelle ſchützt, ſo wäre es zum mindeſten 
eine bedauerliche Lücke in demſelben, wenn eine 
Verfügung des Miniſters, durch welche das Gericht 
ſelbſt aufgehoben wird, dieſen Schutz ikluſoriſch machen 
könnte. Es wäre ferner eine Einſeitigkeit, dem Zuftig 
miniſter das Recht zuzuerkennen, Gerichte aufzuheben, 
während es zweifellos ihm nicht freiſteht, neue einzu⸗ 
fübren, da wir zuvor die Mittel im Etat bewilligen 
müſſen. Ich beantrage daher, den Antrag Windthorſt 
der Juſti com miſſion zu überweiſen, indem ich erwarte, 
daß ſie ſowohl den jetzigen Zuſtand eingehend prüfen, 
als auch ein Gutachten darüber abgeben wird, wie eine 
etwa im Geſetze vorhandene Lücke auszuſühnen wäre. 


aussprach, es komme bei einer Aeußerung et an, 
in 


zu veranlaſſen die mi } 
Blumenleſen hier vorſetzen wollen, mich einige Zeit 


nehmen könne. Im Allgemeinen köune er dem Vor: 


der Gärtner zerſtören das Unkraut, wenn es ihnen 
möglich, ſo lange daſſelbe noch klein iſt; iſt es 
größer, ſo iſt es wohl deutlicher zu ſehen und leichter 
zu packen, aber es hat auch ſchon den Nutz gewäch ſen 
einen großen Theil der Nahrung entzogen, dieſe viel⸗ 
leicht ſchon gar erſtickt. Und was würden wir von einem 
Arzte Ten, der die Krankheit nicht in ihrem An- 
fange bekämpft, ſondern ſie erſt in unſeren Körper 
Verwüſtungen anrichten läßt, um uns durch die 
gefährlichen Symptome über die Art unſeres Lei⸗ 
dens zu informiren? Könnten wir nicht über dem 
untereſſanten Experiment ſelbſt zu Grunde gehen? 


Es ift das um fo wichtiger, als die Reichs⸗Juſtizcom⸗ 
miſſion es abgelehnt hat, in dem A lten, 
geſetz Beſtimmungen hierüber zu erlaſſen, wel dieſelben 
beſſer der Vereinbarung zwiſchen Landesregierung und 
Landesvertretung überlaſſeu bleiben müſſen. Wir werden 
alſo hier jedenfalls ein eee zu dem Ge⸗ 
richtsorganiſationsgeſetz zu erwarten und dabei auf dieſe 
dae zurückzukommen haben. — Juſtizminiſt 1 
abe gegen die Ueberweiſung an die Juſtizcommiſſion 
nichts einzuwenden, da wir uns über die Frage, wenn 
fie auch zur Zeit nur eine geringe Bedeutung haben 
mag, jedenfalls im Intereſſe der Ausführung der künf⸗ 
tigen Gerichts verfaſſung zu verſtändigen haben. Hierauf 
un 15 Antrag Windthorſt an die Juftizcommiſſion] Auf Dankbarkeit hätte der Arzt alſo wohl ſchwerlich 
Zu Titel 8 ehälter der Staatsanwälte zu rechnen, wenn feine Demonſtration auch noch fo 
(598.100 SR) ergreift doe Wart Abe v Schorlenert deutlich wäre. Mir glauben aber, daß der Regir- 
Alſt: Der Juſtizminiſter hat vorher erklärt, daß er auf] rung ſelbſt erſt ſpäter ein Licht über die Bewegung 
aufgegangen iſt. Graf zu Eulenburg hat die ſo⸗ 
eialſtiſchen Zeitſchriften wohl nicht an der Quelle 
ſtudirt. In Württemberg befindet ſich ein tapferer 
svangeliſcher Landpaſtor, Namens Schuſter, der 
nicht leiben mochte, daß die ſocialiſtiſchen Reiſe⸗ 
prediger ihm ſeine Pfarrkinder abſpenſtig 
machten. Da er keinen andern Weg fah, 
ſo forderte er die Agitatoren . Disputation 
heraus, um öffentlich die Haltloſigkeit ihrer Schlüſſe 
zu zeigen; er hat mehrmals mit — geſtritten bis 
n die Nacht hinein und wiederholt ihnen gegen⸗ 
über den Platz behauptet. Er hat auch, um vor 
den Socialiſten zu warnen, eine 5 Bro: 
ſchüre über fie herausgegeben („Die Socialdemo⸗ 
ktratie nach ihrem Weſen und ihrer Agitation“), 
und der heute hier eingetroffene Leipziger „Volks⸗ 


Beſchwerden nicht antworten könne, wenn ſie erſt hier 
zur Kenntniß gebracht werden. Ich bin jetzt in der un⸗ 
glücklichen Lage, eine Beſchwerde vorzubringen, welche 
drei Monate alt iſt, und über welche ſich zu informiren, 
dem Juſtizminiſter bereits anderweitig Gelegenheit 
gegeben ift. Sie betrifft Aeußerungen in dem Plaidoyer 
des Staatsanwalts Dreßler in Poſen in einer Gerichts⸗ 
verhandlung vom 7. October 1875. (Redner verlieſt die 
betreffenden Stellen, worin geſagt wird, daß für 
die römiſche Hierarchie der Tag von Sedan gekommen 
jet und daß in dreißig Jahren die katholiſche Kirche zu 
Grunde gegangen fein werde.) Dieſe Aeußerugen haben 
vieleicht bei einem großen Theile des Volles das Ge⸗ 
fühl ſittlicher Entrüftung hervorgerufen, bei mir haben 
ſie nur Nichtachtung und Heiterkeit verurſacht. Für den 
Standpunkt der Regierung kann es aber weniger gleich⸗ 
güſtig ſein, wenn ihre Beamten fo voreilig 
tiefe Geheimniſſe ausplaudern, die ihnen vielleicht 
durch einen gewiſſen geiſtigen Rapport mit ihren Vor⸗ 
geſetzten bekannt geworden ſind. Der Abg. v. Niego⸗ 
lewski hat die Sache im Reichstage berührt, ſie iſt wohl 
auch durch die Preſſe und namentlich durch die „Poſener 
Zeitung“ zur Kenntniß der Regierung gekommen, wenn 
dieſelbe in ihrer ſournaliſtiſchen Lectüre nicht eben fo 
beſchränkt ift, wie die Kurgäſte in Schlangenbad (Heiter: 
keit). Ich bitte alſo den Juſtizminiſter, fich über dieſen 
Fall auszulaſſen, eventuell Remedur zu verſchaffen. — 
Juſtizminiſter Leonhardt: Ich bedauere dem Vor⸗ 
redner nicht dienen zu können, eine amtliche nfor⸗ 
mation iſt mir nicht zugegangen. Privatim iſt mir mit⸗ 
getheilt worden, daß wenn der Staatsanwalt eine ſolche 

eußerung gethan habe, dieſelbe der „Germania“ ent⸗ 


ſämmtliche von dem Miniſter des Innern ge⸗ 
brauchten Citate in dem Werke des tapferen Paſtors 
enthalten find. Iſt das bloßer Zufall? „Für wie 
ungeheuer unwiſſend — ſpottet der Volksſtaat — 
der Herr Miniſter die liberale Majorität des Reichs⸗ 
ings halten muß, geht daraus hervor, daß er der 
feſten Ueberzeugung iſt, ihre Mitglieder hätten noch 
weniger als eine einzige Broſchüre über die ſocia⸗ 
liſtiſche Bewegung geleſen, ſie wüßten noch weni⸗ 
ger davon, als er.“ 

Im Abgeordnetenhauſe iſt der Gedanke ange⸗ 
l 0 \ regt worden, dem Präſidenten des Abgeordneten» 
nommen ſei, welche eine gleichlautende über die Prote⸗] hauſes Repräſentationsgelder in ungefährer Höhe 
ſtanten gemacht habe. — Abg. v. Schorlemer⸗Alſtſ von 8⸗ bis 10000 Thlr. zu bewilligen. Es wird 
kann das Bedauern des Juſtizminiſters nur theilen, daß nämlich gelten gemacht, daß bei dem Mangel an 


er über ſolche Handlungen eines feiner Beamten feine] „; Club local di li f nkünfte d 
Auskunft geben kann. — Die Poſition wird bewilligt. einem lub local die geſell gen Zufamme er 
Bei Tit. 9 (Gehälter für . bei Gee] Abgeordneten aller Fractionen faſt zu den Unmög⸗ 


richten 8,430,385 M.) befürwortet Referent den An. lich keiten gehören und ſelbſt die ſeit einigen Jahren 
trag der Commiſſion, übe die Betitinen von den Sub: an jedem Pins) ſtattfindenden parlamentariſchen 
alternbeamten wegen Gehaltserhöhung zur Tagesordnung Vereinigungen in den engen Räumen des Abge⸗ 
überzugehen. — Abg. Kallenbach: Bei der jetzigen ordnetenhauſes nur wenig e auszu⸗ 
Theuerung der Lebensmittel können die Juſtizſubaltern⸗ üben vermögen. Der Präſident des Abgeordneten⸗ 
beamten nicht mit ihren Gehältern auskommen, ſondern hauſes hat eine Wohnung von 22 comfortabel ein- 
befinden ſich in drückender Sorge. Es ift ungerecht die gerichteten Salons zur Dis poſition, die jedoch nie 
oft viel jüngeren Regierungsſecretäre und Secretäre bei u größeren parlamentarſſchen Geſellſchaften benutzt 
Appellationsgerichten höher zu beſolden, als die Kreis⸗ 3 ae äfd 4 keine Reyräfentationd 
erichtöjecretäre, lediglich weil die erfteren beit einer werden, da der Präftdent keine Rep 9 
Frovinzialbehörde beſchäftigt find, letztere aber nur bei] gelder bezieht. Auch waren einige Abgeordnete der 
einer Kreisbehörde. Das ift eine Ueberſpannung der] Meinung, daß es durchaus in der Ordnung ſein 
büreankratiſchen Idee. — Abg. v. Benda bezeugt, würde, wenn das Abgeordnetenhaus gegenüber den 
daß aus allen Verwaltungszweigen zahlreiche Pe⸗ Einladungen, welche 3. B. ſeitens der Miniſter an 
titionen von Subalternbeamten aus denſelben Mo: ſeine Mitglieder zu ergehen pflegen, auch feinerfeits 
wen eingegangen feien, Wie in früheren Jaßren.ſolche durch feinen Präſidenten erlaſſen könnte. Ein 
fo auch in dieſem ſei die Budgeteommiſſion nicht in fortſchrüttliches Blatt hatte den Präſidenten 
der Lage geweſen, mit erheblichen Gehaltserböhungen v. Bennigſen angegriffen, indem es ſupponirte 
vorzugehen, wenn man auch iſolirte Correcturen vor⸗ daß derſelbe ſelbſt die Suche angeregt habe. Nach 
der „N L. C.“ hat Herr v. B. ſich aber perſönlich 
beſtimmt gegen den Plan ausgeſprochen, und es 
ſteht zu erwar en, daß dieſer in Folge deſſen auf⸗ 
gegeben werden wird. $ 
Man wird für viele Auslaſſungen, welche einige 
fortſchrittliche Blätter in letzter Zeit gebracht haben, 
nicht die parlamentariſche Fortſchrittspaxtei 
verantwortlich machen dürfen. Eine lithographirte 
Correſpondenz, welche als ſpecifiſches Organ der 
Partei galt und vielfach von den Parteiblättern 
benutzt wurde, ſcheint ſich in jüngſter Zeit neben 
den Fraetiontzintereſſen noch den Iniereſſen anderer 
Factoren zu widmen. Wie wir hören, geben 
wei ihrer letzten in mehrere Blätter übergegangenen 
Artikel über die Aubierz der Großinduſtriellen 
bei Miniſter Dr. Achenbach und über das Verhältniß 
der Nationalliberalen zu dem Bericht der 
Eiſenbahnunterſuchungs⸗Commiſſion, Auffafſungen 
Raum, die wohl in beſtimmten Intereſſentenkreiſen, 
nicht aber innerhalb der Fortſchritts partei ver⸗ 
treten ſind. 5 
Das Ergebniß der Debatten im Abgeordneten⸗ 
kauſe über den Bericht der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion, welche der nunmehr 
eingebrachte Antrag Denzin veranlaſſen wird, 


redner nicht zuſtimmen und befürworte daher den Com⸗ 
miſſtonsantrag, um nicht eine Ermunterung zur 
Einreichung noch zahlreicherer ähnlicher Petitionen zu 
geben. — A Windthorſt (Meppen) erklärt, daß er 
gegen den allgemeinen Satz des Abg. v. Benda nichts 
einzuwenden habe, wenn die Grenzen der vorzunehmen⸗ 
den Correcturen nicht zu eng gezogen würden. Nach 
den ihm zuge a Bi Petitionen ſchienen ihm die Ger 
haltsverhäaltniſe er Subalternbeamten einer Reviſion 
zu 1 um Unebenheiten zu vermeiden. Er be⸗ 
dauert, N die Finanzlage eine durchgehende Aufbeſſe⸗ 
rung der Gehälter nicht geftattet. — Abg. v. Kardorff 
bezweifelt, daß bei einer ſo complizirten Verwaltung, 
wie die preußiſche, und bei ſo verſchiedenen Beamten⸗ 
kategorien mit verſchiedener Beſchäftigung ſich jemals 
die vom Vorredner gerügten Unebenheiten vollſtändig 
würden beſeitigen laſſen. — Abg. Oſterrath conſtatirt, 
daß die Gehaltserhöhungen nach dem Verhältniß der 
Gehälter eingetreten ſeien und daß bei Unebenheiten 
nicht die Gehaltserhöhungen, ſondern die Gehaltsſtellung 
im Gehaltsſtellung im Ganzen revidirt werden müßten. 
— Die Anträge der Commiſſion angenommen und 
die Poſition bewilligt. 

Zu Tit. 11 des Kap. 79 (Beſoldungen für die Ge⸗ 
fängnißbeamten) beantragt Abg. Eberky, die Beſoldung 
des einen von den drei Geiſtlichen bei dem Straf⸗ 
gefängniß zu Berlin im Betrage von 3000 M. zu 
ſtreichen. — Der Antrag ſteller weiſt zur Begrün⸗ 
dung ſeines Antrages darauf hin, daß das Straf⸗ 
gefängniß zwar für 300 Gefangene berechnet, mit einer 
ſo großen Zahl von Gefangenen jedoch thatſächlich noch 
gar nicht beſetzt ſei. In anderen Staaten ſei die san 

er Geiſtlichen im Verhältniß zu der Zahl der Gefan⸗ 


gen nicht entſprechen. Der „K. Z.“ ſchreibt man: 
„Was einem hervorragenden Mitgliede des Reichs⸗ 
tages (v. Forckenbeck?) vor einiger Zeit an ſogenenn. 
1 n ten Belegpüden Seitens eines eifrigen Gegners 
genen viel geringer, und da die Natur der Diebe, der liberalen Partei, der aber nicht zum Aeichd- 
Gründer und Mörder überall dieſelbe ſei, jo ſcheine der | tage gehört (v. Dieſt⸗Daber), mitgetheilt wurde, 
Antrag durchaus begründet, die N für die vor⸗foll ſehr unſicherer Natur geweſen fein und die War⸗ 
handenen Gefangenen wolle er nicht beſchränken, die nun veranlaßt haben, ſich darauf hin nichteiner unaus⸗ 
Forderung abe 0 die noch nicht vorhandenen Sträf⸗ bl lich Nied De auszuſezen. Dann werden 

linge, für bloße Geſpenſter, Seelſorger anzustellen (Hei, dleidlichen Mieverlag 3 . lich 
terkeih, gehe doch zu weit. — Reg.⸗Commiſſar Starke] die urſprünglichen Veranſtalter fi freilich immer 
erwiederk, daß das Zellengefängniß für 300 Gefangene] auf die Motive ihres Antrages berufen können, 
eingerichtet und zu deren Aufnahme bereit ſei, von] welche von perſönlichen und Parteirückſichten nichts 
„Geſpenſtern“ könne alſo nicht die Rede ſein. (Heiterkeit.)] wiſſen, ſondern lauten: „Es iR eine berechtigte 
— Der Antrag Eberty wird hierauf abgelehnt. Forderung des Lendes, daß der von der Unter⸗ 
Bei dem Titel der perſönlichen Ausgaben für die fuchungscommiſſion erſtattete Bericht zum Beſten 
der allgemeinen Wohlfahrt durch Berathung der 


Gerichte erſter Inſtan e Abg. Schlüter 
einen Zuſchuß von 200 Thlr. für die Abtheilungs⸗Di⸗ ſachlichen Momente nutzbar gemacht werde, für 


igenten an den Kreisgerichten. — Juſtizminiſter . hie 

Jean bardk erfärt, daß der Manch lr ben nähften | Eniſchedung der Frage, od die 3 
Etat Berückſichtigung finden werde. — Sämmtliche fol-| unternefmungen beſtebende ie einer 
ende Poſitionen des Juſtizetats werden ohne Dis-|Revifion bedarf.“ Und der Antrag iſt dadurch auch 


mehr als gerechtfertigt Unterzeichnet iſt er von 
22 Nationall beralen, 4 Alt⸗, 4 Neuconſervativen, 
3 „Wilden“ und 2 Freiconſervativen (v. Kardorff 
Danzig, den 21. Febrnar. und v. Saldern). Ueber den Bericht werden wir 
Aus den intereſſanten Verhandlungen des in nächſter Nummer einen orientirenden Artikel 
Reichstages von Freitag hatte uns der Telegraph von parlamentariſcher Seite beingen. 
das weitere Duell zwiſchen den Abgg. v. Kardorff Mit dem Carlismus geht es jetzt wirklich zu 
und Richter 3 en, in welchem der Leztere Ende. Die feſteſte Burg deſſelben, das heilige 
die Zollpoluik des Erſteren einer wahrhaft ver⸗[Eſtella, iſt bereits in den Händen der Alfon- 
nichtenden Kritik unterwarf. Aufgefallen iſt die ſiſten, damit dürfte der Bürgerkrieg in Navarra 
Bemerkung des Miniſters des Innern, die Regie⸗ [o gut wie been digt fein. Die carliſtiſche Junta 
rung habe die ſocialdemokratiſche Bewegung der Provinz iſt bereits mit den Archiven in die 
um des willen ſich eine Zeit lang frei entwickeln Berge geflohen, die carliſtiſche Junta von Guipuzcoa 
laſſen, um der Welt die Schädlichkeit derſelben zu befindet ſich ſchon ſeit einigen Tagen auf franzö⸗ 
demonſtriren. Der Fiſcher läßt freilich die kleinen ſiſchem Boden, in Guipuzcoa wird vielleicht noch 
Fiſche laufen, um fie zu vollſtändigerer Größe und um Toloſa gekämpft werden. Don Carlos hat 
Schmacktaftigkeit auswachſen zu laſſen; dieſen]ſeinen 19 Freunden in Frankreich und 
Grundſotz wird man aber nur auf Dinge über Oeſterreich bereits galt ug daß ſein Ende nahe, 
tragen können, die ſich zum Nut en und nicht zum fer wird ſich wohl bald aus dem Staube über die 
Schaden des Ganzen entwickeln. Der Landwirth, Grenze machen. Hoffentlich hat Spanien dann vor 


uſſion unverändert genehmigt. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


— 


dieſem Feinde Ruhe, wenigſtens für einige Jahre, 
bis die Taſchen der ultramontanen Legit miſten 
wieder mehr gefüllt ſein werden. 


Berlin, 20. Februar. Bezüglich der 
Reichs juſtizgeſetze ruhen in nächſter Zeit bier 
in Berlin wenigſtens alle Arbeiten. Auch der 
Juſtizausſchuß des Bundesrathes wird ſich damit 
aft in der zweiten Hälfte des näch ſten Monats zu 
beſchäftigeu haben. Die auswärtigen Mitglieder 
deſſelben treten morgen die Heimreiſe an. Die 
bisherigen Beſchlüſſe der Commiſſion find jetzt den 
einzelnen Regierungen übermittelt und bilden dort 
den Gegenſtand der Prüfung und Begutachtung, 
af nach Abſchluß dieſer Vornahmen erfolgt eine 
Inſtruction für die Bundescommiſſare, welche 
dann im Juſtizausſchuß eine Vorlage ausarbeiten 
werden. Dieſe wird die Geſichtspunkte der Regie⸗ 
sungen gegenüber den Beſchlüſſen der Juſtizcom⸗ 
miſſton entwickeln, aus denen eine Annahme 
bezw. Ablehnung der Beſchlüſſe ausgeſprochen 


Einzel ⸗ Regierungen ſieht man ie für 
die nächſte Zeit einer ganz beſonders lebhaften 
Thätigkeit entgegen. Bekanntlich hat die Commiſſion 
die Vorlagen um die Beſtimmungen über die deut⸗ 
ſchen Richter und die deutſchen Anwälte erweitert, 
zu welchen Feſtſetzungen bisher noch gar nicht von 
den Regierungen Stellung genommen worden iſt 
Es beſtätigt ſich, daß an den Berathungen des 
uſtizaus ſchuſſes über die zar eh ſämmtliche 
— Juſtizminifter unter Vor 

iniſters Dr. Leonhardt Theil nehmen werden. — 
Die nächſte Plenarſitzung des Bundesraths wird, 
wie man erwartet, die Abſtimmung über die Straf⸗ 
rechtsnovelle nach den Reichstagsbeſchlüſſen bringen, 
deren Annahme zweifellos iſt Die Verzögerung 
der Abſtimmung ſoll durch weitere, jetzt aber aßge⸗ 
1 Berathungen des preußiſchen Juſtiz⸗ 
i 


ſtaat“ führt mit Seitenangaben den Beweis, daß 


Hilfskaſſengeſetz iſt dem Handels ⸗Ausſchuß 
überwiefen, bier dürfte die verzögerte Beſchluß 
faſſung des Bundesrathes wohl mit der Abreiſe 
des bisherigen Referenten, des bayeriſchen 
Miniſterialraths v Riedel, zuſammenhängen; das 
Referat wird nun wahrſcheinlich der preußiſche 
Miniſterial⸗Director im Handelsminiſterium, Jacoby, 
übernehmen. — Der Handels ausſchuß des Bundes⸗ 
zalhs wird ſich dempächſt mit Maßnahmen ge en 
Anfertigung und Verbreitung falſcher Reichs⸗ 
münzen zu beſchäftigen haben. Auch die wichtig⸗ 


abgewickelt fein. — Die erwähnte Interpellation 
des Abg. Windthorſt (Bielefeld) wegen des Unter⸗ 
zichtsgeſetzes hat folgenden Wortlaut: „Nach den 
vom Herrn Cultusminiſter in den letzten Seſſionen 
wiederholt abgegebenen Erklärungen durfte erwarte! 
werden, daß die Vorarbeiten für das durch den 
Art. 26 der Verfaſſungsurkunde verheißene Unter⸗ 
richtögefeg fo weit gefördert fein würden, um 


zu können. Da dieſe Erwartung nicht erfüllt zu 
werden ſcheint, andererſeits aber der Mangel eines 
guten 1 ala täglich ſchwerer empfunden 


weft find die Vorar 
gebiehen, und wann darf die Vorlage deſſelben 
erwartet werden?“ 

— Das Immediatgeſuch, welches die Frau 
Gräfin von Arnim⸗ Boitzenburg an den Kaiſer ge⸗ 
richtet hat, um ihrem Schwiegerſohne, dem Grafen 
Arnim, freies Geleit an das Krankenbett ſeines 
Sohnes und wieder zurück nach Italien zu erwir- 
ken, wurde, wie die „N. A. Z.“ von auveläffiger 
Seite erfährt, von dem Kaiſer nicht abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Vielmehr wurde, da verfaſſungsmäßig 
der Kaiſer in den Gang des gerichtlichen Berfah- 
rens nicht anders eingreifen kann, als in der Form 
einer Begnadigung o 
ſuch dem hieſigen Stadtgericht zur Kennmnißnahme 
zugeſchickt. Inzwiſchen wurde das Project, daß 
Hraf Arnim ſich hierher an das Krankenbett ſeincs 
Sohnes begebe, ſowohl von der hier weilenden Fa⸗ 
milie des Kranken als auch vom Graſen Arnim 
aufgegeben, da der Arzt die mit Rückſicht auf den 
Krankheitszuſtand des Herrn von Arnim⸗Schlagen⸗ 
in gegründete Befürchtung ausſprach, daß die 
nkunft des Vaters den Zuſtand des Kranken ver⸗ 
chlimmern könnte. Die feit November v. J. 
ſchwebende Vorunterſuchung wegen des in der 
Broſchüre Pro Nihilo ſich äußernden Landes ⸗Ver⸗ 
5 wird noch immer fortgefegt. Dieſelbe if 
nicht fo weit gediehen, um auf Grund der ge⸗ 
ſchehenen Ermittelungen eine Anklage gegen eine 
beſtimmte Perſon zu erheben. Neuerdings iſt Graf 
Arnim, welcher der Urheberſchaft jener Broſchüre 
verdächtig iſt, zur verantwortlichen Vernehmung 
vorgeladen worden. Graf Arnim hat jedoch bisher 
auf dieſe Vorladung dem Unterſuchungsrichter eine 
Antwort nicht zukommen 4 r 

Köln, 19. Febr. Der Verkehr anf der Rieini, 
ſchen Eiſen bahn von hier nach Belgien iſt gehen 
Abendkwiederhergeſtellt worden. W. T.) 

Dresden, 19. Febr. / 
Journal“ meldet, ift dem Kronprinzen des 
Dleutſchen Reichs vom König von Sachſen das 
ächſiſche zweite Huſaren⸗Re iment (bisheriges 
zweites Reiter⸗Reg'ment) verliehen worden. 

Hamburg, 19. Febr. Nach hier einge zange⸗ 
ner telegrappiſcher Mütheilung aus London ſchiu 
die a des e z „Franconia“ nicht be- 

ädigt. Nach der An 2 | 
Di 8 N „Stralhelyde“ allein di: Schuld 
der Colliſion. 16 Perſonen von letzterem werden 
noch vermißt, 5 find durch di: „Franconia“ gerkt⸗ 
tet worden. .) 


dürfte den in manchen Kreiſen gehegten Erwartun | ra 


Wien, 18. Febr. Die Ausweiſung Dr. 
Kilian's hat zu einem ſehr unerquicklichen Nach⸗ 
ſpiel Beranlaffung egeben, das der Wiener Polizei 
wahrlich nicht zur 
der Lan, u er dem Gemaßregelten zum Ver⸗ 
laſſen Wien's geſtellt war, abgelaufen, die Polizei 
aber im Ungewiſſen war, ob 
Mauern der Hauptſtadt weile oder nicht, trat fie 
an die Frau Kilians mit der Forderung heran, 
zur Denunciantin ihres Mannes zu werden. 
rau Kilian, eine Engländerin, die ihr Brod mit 
tundengeben verdient, ſetzte dieſem Anſinnen, 
trotzdem fie von einem Polizeicommiſſär wie eine 
Vagabondin behandelt wurde, die entſchiedenſte 
Weigerung entgegen. Sie erklärte nicht lügen zu 


wollen, fie geſtehe des halb, daß fie wiſſe, wo ihr 
Nann ſei, aber ſie weigere ſich auf's Entſchiedenſte, 
zur Verrätherin an ihm zu werden. Auf Veran⸗ 
:aflung mehrerer Engländer hat ſich der engliſche 
Geſandte der bedrängten Frau angenommen. 
Wien, 19. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenpauſes brachte der Finanz⸗ 
ninifter den Geſetzentwurf betreffend die von den 
Actiengeſellſchaften und Creditvereinen zu leiſtenden 
Beiträge zum Wiener Börſenfonds (Cotirungs⸗ 
ſteuer) ein. W. T.) 

Lemberg, 18. Februar. Der „Gazeta 
Narodowa zufolge“ iſt dem Cardinal Ledo⸗ 
dowski in Krakau ſeitens der Regierung der 
Ausweiſungsbefehl zugekommen, welchem er 
bisher nur in Folge einer Erkrankung nicht Folge 
leiſten konnte. — „Dziennik“ beſtätigt, daß Ledo⸗ 
Howski der Wink ertheilt worden ſei, feine An⸗ 
weſenheit in Krakau abzukürzen und die beobſichtigte 
Reiſe nach Lemberg zu unterlaſſen. „Dziennik“ 
tadelt es, daß ih Polen gefunden haben, welche 
dieſem dekannten Gegner der nationalen Beſtre⸗ 
bungen Ovationen bereiten. 

Frankreich. 

IX Paris, 18. Febr. Der „Republique 
frangaiſe“ iſt es ſchlecht ergangen. Ihr Verwalter 
Lenoir e ſchien heute vor der 9 Kammer des 
89 Sein Vertheidiger war 
Senarb er Staatsanwalt begründete die An⸗ 
klage, wonach die „République“ in einem Artikel 
Aber Buffet's Candidatur den Miniſter des Innern 
göblich beleidigt habe. Dagegen führte Senard 
zus, dies Blatt babe Buffet nicht als Miniſter, 
ſondern als Candidaten angegriffen und dieſe An⸗ 
zriffe überftiegen nicht die Grenzen der erlaubten 
Bolemik. Uebrigens habe die „Republique“ nur die 
Rede Toinon's wieder gegeben, welche in anderen 


Deutſchland. 


In den Auftiz » Departements der 


% des preußiſchen 


Blättern ungeſtraft durchgekommen. Der Gerichts⸗ 
gof berieth faſt ene Stunde lang und kam dann 
mit einem Verdiet zurück, welches Lenoir zu einem 
Monat Gefängniß und 2000 Franken Geldbuße 
derurtheilt. — Der neue Saal der National- 
Verſammlung iſt jetzt vollendet; der Architekt Joly 
vat die Permanenz⸗Commiſſion eingeladen, in ihrer 
nächſten Zuſammenkunft von denſelden Beſitz zu 
nehmen. — In Folge des plötzlichen Thauwetters 
iſt die Seine ſtark r 8 ie niedrig gele⸗ 
genen Quais in Paris find überſchwemmt und 
zußerhalb der Stadt iſt der Fluß an mehreren 
Stellen ausgetreten. 
Madrid, 19 nd 9 

adrid, 19. Februar. Der König hat den 
Oberbefehl über die Armee übernommen. General 
Queſada, der zum Chef des Generalſtabes im 
königlichen Hauptquartier ernannt iſt, iſt heute fru) 
von Vitto iz nach 1 abgereiſt. Die Generale 
Loma, Moriones und Queſada werden den König 
in Vergara erwarten. — Es beftätigt ſich, daß die 
Poſition der Carliſten bei Montejurra von den 
Regierungstruppen genommen worden iſt; der car⸗ 
liſtiſche General Calderon fiel dabei in ihre 
Hände. Der Verluſt der Regierungstruppen betrug 

300 Mann. W. T.) 
Aus Bayonne vom 19. Februar meldet man: 
au 3 5 Die D on R 1 ſeitens 
o er en e Un en an der] der Carliſten mehren — Neuer 8 tauchen 
ie] wieder Gerüchte von einem bevorſt b Convenio 


Bregi ie A ichten: W 
Kur orarbeiten fut das Hake dez 98 85 Die Regierungstruppen Haben Penaplala 
bejegt. 1 N 
England 
7 


: and. j 
London, 17. Febr. Ganz Mancheſter if 
heute in Aufregung wegen der Parlamentswahl, zu 
welcher ſchon ſeit lange ſo eifrige Vorbereitungen 
getroffen werden. Zu den Hebeln, welche bei ſol⸗ 
hen Gelegenzeiten in Bewegung geſetzt werden, 
zehört in erßer Linie der engliſche Nationaltrunt, 
das Bier, und in Mancheſter fließen heute Ströme 
des edlen G:ixüntes. Große Heiterkeit erregte die 
Auffafnt von auwa 15 ſchwerbeladenen Bierwagen; 
es waren nämlich die Fäſſer mit großen blauen 
Placaten bedeckt und trugen die paſſende an, 
„Stimmt für Powell (den confervativen Gandiba- 
en) und religtöſe Erziehung!“ — Die Frage, ob 
der engliſche Staatsbürger, welcher der glichen 
Staatskirche treu bleiben will, dabei auch auf den 
Teufel Rückſicht zu nehmen und ihn in ſein Glau⸗ 
bensbekenntniß einzuſchließen habe, iſt von der höch⸗ 
Ren Inſtanz in Kirchenangelegenheiten, dem gericht⸗ 
lichen Ausschuß des geheimen Staatsr ver⸗ 
neint worden. Dieſe Bebörde hat nämlich das 
Urtheil des früheren geistlichen Oberrichters Sir 
Robert Ph limore in Sachen Jenkins wider Cook, 
oder Pfarrkind gegen Pfarrherr, umgeſtoßen und 
damit dem Herrn Jenkins die befriedigende Erklä⸗ 
zung gegeben, daß er wegen feiner Teufelsleugnung 
und ſeines Widerſtredens, an ein ewiges Höllen⸗ 
feuer zu glauben, noch nicht als ein „offener und 
notoriſcher Sünder“ (evil liver) und als ein „ge⸗ 
meiner und notoriſcher Verdreher des kirchlichen 
Gebetbuches betrachtet werden dürfe. Denn nur 
als einem ſolchen konnte der Pfarrherr, Herr Cook, 
ihm das Abendmahl verweigern. Für Herrn Jen⸗ 
lins und alle Dieſeuigen, welche ſich aus dem Leib⸗ 
Haftigen nichts machen, liegt hierin eine große Ge⸗ 
nugthunng. Schlimmer ſieht es mit dem Pfarr 
zerrn Cook aus. Er muß für feinen kirchlichen | 
Eifer noch obendrein die Koſten bezahlen und hat 
ſchließlich nichts delt Eu 25 — Teufels Dank. 
rte 


Konſtantinopel, 18. Februar. Der Sultan 
hat heute die Moſchee beſucht, der Großvezier ift 
von feinem Unwohlſein gleichfalls wieder hergeſtellt. 
— Es heißt, daß das bereits erwähnte Project, 
zewiſſe Einkünfte zur Bezahlung aller Coupons 
der türkiſchen Schuld zu verwenden, dem Sultan 
zur Genehmigung bereits vorgelegt worden ſei, und 
daß eine baldige Veröffentlichung deſſelden 2 
warten ſtehe. (W. T.) 
änien 


Num 2 
Bukareſt, 19. Febr. Der Senat das 
ee mit unweſentlichen Modifiea⸗ 
tionen nach den Beſchlüſſen der Deputirtenkammer 
angenommen. (W. T) 


Eisgang. Ueberſchwemmungen. 


Wien, 19. Fehr. Nach dem heute früh ver- 1 
öffentlichten Berichte ſtehen das a Erdberger 


ers herbeigeführt worden fein. — Daz 


usſchußarbeiten werden längſtens in 8 Tagen 


e dem Landtage in dieſer Seſſion vorlegen 


Sue} 


Strafmilderung, das ®:- 


Wie das „Dresdner 


cht von Sachverſtändi en 


eſterreich⸗Ungarn 


hre gereicht. Nachdem nämlich 


Kilian noch in den 


Mais, der untere Theil des Praters ſammt 
Freudenau, einige tiefer liegende Gaſſen der Leo⸗ i 
poldſtant und Raſſau unter after. Da die Donau 
unterhalb Kloſter Neuburg noch nicht eisfrei iſt, \ 
andererſeits aber die Waſſer in den oberen Donau 
gegenden rapide ſteigen, jo if die Gefahr 1 F 
geworden. — Der Inundationsdamm des Haupt⸗ 1 


— 


ſtroms in Freudenau iſt heute Vormittag auf drei 
Seiten durchbrochen worden. Im Donaucanal hat 
ſich am Erdberg, dem meiſtbedrohten Punkte, eine 
400 Meter lange Eisrinne gebildet, durch welche 
die ee 3 un. Bis jetzt 0 Ri 
obdachloſe Perſonen untergebracht. T.) 10 Pfennigen zu er Aude rler sh 
— 19. Fele. Nachts Der aſſerſtand iſt Jon 1 führt der Bolt mit 125 Ei verabfolgt 
günſtiger und die Gefahr geringer geworden. onſſie zum Behuf des Antwort⸗Telegramms unentgeltlich. 
den meiſten Nebenflüſſen der Donau wird ein em Diakoniſſen⸗Krankenhaus bieſelbſt hat 
ſchnelles Fallen der Waſſermaſſen gemeldet. der Oberpräſident in Anerkennung dringenden Be⸗ 
Ha — * iſt noch überſchwemmt. Um 10 Uhr 
e 


dürfniſſes für dieſes Jahr wieder eine Hauscollecte 
Abends ſetzten ſich die Eismaſſen bei der Stadelauer] durch Weſtpreußen bewilligt. Der Vorſtand wird feiner 
Brücke in Bewegun W. T 


2 T) a bekannt machen, wann er fie eröffnet. Der 
Prag, 19. Febr. Das Waſſer iſt während 


— „aber, welcher gegenwärtig hier umgeht, 
ber Nacht noc mehe gestiegen bie üeberſckwemmung | eantenhaug der Borner un Kin ſosbern welches 
hat größere Dimenfionen angenommen, ſämmtliche alljährlich Collectanten durch die ganze Provinz 
in der Nähe der Moldau gelegenen niedrigeren] Preußen chickt. 

Gaſſen und Plätze ſtehen unter Waſſer. Viele an m nächſten Sonntage veranſtaltet der 
der Beraun, der Elbe und unteren Moldau ge⸗ Verein „Sängerkreis“ unter Leitung ſeines Dirigenten 
legenen Dörfer ſind überſchwemmt und die Brücken — Lehrer Gebauer ein Vocal⸗Concert im 
vielfach fortgeriſſen. — Seit heute Vormittag fällt] Saale des Herrn Reimann (Kaffeehaus zum freund⸗ 
das win er, ſo daß die größte 12 2 be⸗ 
eitigt ſcheint. . T.) 
e Dresden, 19. Februar. Der Eisgang der 
Elbe iſt feit geſtern Abend in vollem Ein e, der · 
ſelbe — normal von Statten. Der aſſerſtand 
hatte heute früh 6 Uhr die Maximalhöhe von 7 
Ellen, gleich 4 Meter über Null, erreicht. Seitdem 
beginnt das Waſſer auf der böhmiſchen und 
ſächſiſchen Strecke der Elbe langſam zu fallen. 
Die Gefahr einer Ueberſchwemmung iſt für Dresden 
vorüber. W. T. 
— 20. Febr. Der Waſſerſtand der Elbe ift 8 
ſeit geſtern Abend von 7 bis 8½ Ellen über Null 
geſtiegen. Nach den neueſten Meldungen wird ein 
weiteres Steigen des Waſſers bis auf 9 Ellen über 
Null erwartet. Geſtern Abend hat die S. e 
die Riſaer Eiſenbahnbrücke zerſtört. (W. T.) 
Frankfurt a. M., 19. Februar. Der Main 
iſt immer noch im Steigen begriffen, der Mainquai 
i überſchwemmt. Vom oberen Main, aus Aſchaffen⸗ W 
burg und Lohr, wird ebenfalls fortdauernde 
8 des Waſſers (etwa 1 Zoll in jeder 5 
y 


Empfängers die etwaige telegraphiſche Antwort dr 

Telegraphenamte gleich mit zurücknimmt. as 

Antworts⸗Telegramm muß ihm aber innerhalb höchſtens 

fünf Minnten übergeben ſein: länger darf er nicht 

warten. Außer der Gebühr für das Telegramm ſelbſt 

hat der Bote für den 8 Dienſt den Satz von 
eben 


In Stelle des leider wegen anhaltender 


Abgange den Titel Rechnungsrath erhalten hat, iſt 


Rendanten der Kreiskaſſe ernannt worden. 


Appellationsgericht in 


bei der Staatsanwaltſchaft des Stadt: und des Kreis⸗ 
gerichts in Königsberg eruannt. Dem Staatsauwalts⸗ 
zehilfen Humperdinck in Schwetz iſt behufs Ueber⸗ 


ſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. Dem Rechtsanwalt und 
Notar, ftigratd) Magnus in Königsberg ift die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 


Vermiſchtes. 

— „Schloß Liebenſtein“ heißt ein Roman, den 
Sophie Marie Wilhelmine im Feuilleton der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ abſpinnt. In der genannten Zeitung vom 
19. Februar findet ſich folgende ſchöne Stelle in jenem 
Roman: „Ellen klopfte mit ihrem kleinen be⸗ 
kümmerten Herzen, das ſo ſehr wün chte, daß 
Alles wieder in Ordnung komme, an arien's 
Zimmerthüre.“ 
ee Am 16. Februar ſtarb zu Dresden der Jugend⸗ 
ſchriftſteller Guſtav Nieritz. Er war am 2. Juli 
1795 zu Dresden geboren, wo ſein Vater Lehrer an der 
Armenſchule war. Mit 19 Jahren trat er ſchon ſeinem 
Vater als Lehrgehilfe zur Seite. Nicht nur ſeine 

öglingsjahre, ſondern auch die des ſchon reiferen 

lters waren ihm ein ſtetes Kämpfen und Ringen. 
Die Noth machte ihn zum Schriftfteller, und zwar zu 
einer Zeit, um das ar 1830, wo die Ideen der Frei⸗ 
heit und der natürlichen Menſchenrechte mehr als je in 
der Atmoſphäre lagen und ein neuer Geiſt die Völker 
DEE 1831 zum Oberlehrer emporgerückt, wurde 
er 1841 Director einer Bezirksſchule, welches Amt er 
bis 1854 verwaltete, um fh dann ganz der ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Thätigkeit zu widmen. Bis vor Kurzem 
Na 110 der Einundachtzigjährige noch der größeſten 

eit. 

[Componiſt und Kritiker.] Es iſt bekannt, 
daß Sänger, namentlich Sängerinnen, in Concerten 
aus leicht erklärlichen Gründen gern Lieder von Com⸗ 


ſchaftlichen 
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geme (W. T.) eine Menge Tauwerk im Werthe von 45 A. geftohlen. poniſten ingen, welche zugleich das Amt eines Kritikers 
— 20. Febr. Das Waſſer des Mains if ] — Der unverehelichten E. find heute auf dem Holzmarkt bei der espreſſe ausüben. So wurde nun auch 
während der Nacht ungefähr : Meter geftiegen. |t Thlr, welche fie in einem beutelartigen Portemonnaie jüngſt ein Muſikſtück des Somponiſten und Kritikers 


aſſen find überſchwemmt. 


Telegramm der 8 Zeitung. 
Paris, 21. Februar. Bisher ſind folgende 
Reſuktate der geſtrigen Deputirtenwahl bekannt: 
Bon 104 Gewählten find 5 Conſervative, 19 con- 
ſervative Republikaner, 8 Bonapartiſten, 2 Legi⸗ 
timißen, 47 Republikaner, 6 Radieale. In 17 
Wahlbezirken find Stichwahlen nothwendig 
Thiers iſt in Paris gewählt, Gambetta viermal 
(in Paris, Bordeauz, Lille und Marfeille.) 
Unter den gewählten Bonnpartiken befinden ſich 
Roußber, der Herzog von Mouchy und Janvier ih 
de la Motte. In Paris kommt der Herzog von 
Deeazes mit zur Stichwahl. 
etersburg, 21. Februar. Großfürſt u 
Maria it heute früh 1 Uhr gestorben. 


Danzig, 21. Februar. 
Nach einem in Thorn am 20 d., Nachm. 
6,50 aufgegebenen Telegramm des K. Deutſchen S b 
Conſulats in Warſchau an die hieſige Kgl. Re- aus dem Local 2 u orte, bin das Sch 
Zug, Schnee, und gro 


ie ni e Ludwig Hartmann in Dresden in einem Concerte 
3 — geſpielt. Die betrefente Recenſion darüber lautet aber 
aus ſeiner eigenen Feder wie folgt: „Zum Schluſſe 
ſpielte die Concertgeberin noch ein zartſinniges Wiegen: 
lied von Henſelt und ein Walzercapriccio von Ludwig 
Hartmann. Letzterer Autor hat manche pielgeſun 
Lieder componirt, nicht ohne Züge von Original 
Zur Juſtrumentalerfindung fehlt ihm jedoch alles her⸗ 
vorragende Talent. Solche mehr oder minder unbeden⸗ 
lende Nachahmungen Chopin's gehören kaum in den 
Druck, jedenfalls nicht in die öffentlichen Concerte. 
Hoffentlich verſchließt ſich Herr Ludwig Hartmann die⸗ 
ſer Einſicht nicht, beſchränkt ſich auf Das, was er kann, 
und verſchont uns mit fol” überflüſſiger Claviermuſik. 
Jedenfalls ſollten Concertgeber dieſelbe ignoriren. Lud⸗ 
wig Hartmann.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war be m 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


— — 


Frankfurt, a. M., 19. Februar. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 157%, Er 250%, Lombarden 101%, 
sbanf 157%, 1860er Lo t 


ee — 
Dem Brettſchneidemeiſter K. ſind am 17. d. aus einer 


Hat. 
wurde dem Femiedehee en K. aus 1 
unverſchloſſener Stube eine ſilberne Cylinderuhr mit 


bei M. geſtohlen. — 
. wurde arretirt, weil er bei dem 


ae Babes you Dar warten: in der Mil nengaſſe eine Gaslaterne da: dh ein Fuhr⸗ Galizier 172 ½, Rei —. Feſt. 
Ballet ar „ Piben ” 8 en fird bed tend werk, welches in Folge der Glätte ſchleuderte, umgeriſſen. dambur „ 19. Februar. Peobretenn e t 
Umgegend der u nö 6 e Am 19., Weizen loco ſtill, auf Termine matt. — Roggen 
Schneemaſſen und großes Waſſer iſt von dort be⸗ Ernſtthal, welche mit einem Handwagen vor einem im 


loco ſtill, auf Termine matter. — Weizen Pr Februcr 
1968 1000 Silo 197 Br, 196 Ob., e Mair 
Juni 1268 202 Br., 201 Gd. — Roggen Yer 
Februar 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd., 7er Mais 
Juni 149 Br., 148 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 


16. Februar Tßauwetter. Im Hochgebirge liegt der 
Schnee unverändert. In Warſchau iſt anhal en des] G 
Thauwetter; Waſſerſtand niedrig, 3 Fuß 2 Zoll. 
Das Eis ſteht. 

* Traject über die f N 
dem Aushang auf dem Bahnhofe der Ostbahn. 
Culm⸗Terespol: Bei Tag und Nacht mit Fuhr 
werk über bie Eisdecke. — Warlubien⸗Graudenz 
Bei Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke — 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: Bei Tag und Nacht 
mit Fahrwerk über die Eisdecke. ; 

* Major Immelmann, aggr. dem Juf.⸗Rgt 
Nr. 62, ift in das 3. Oſtpr. Gren.⸗Rgt. Nr. 4 ein: 
raugixt; Hauptmann Hubert, Comp.⸗Chef im 7. Oſtpr. 


vor d. In den 0 J berrſcht ſeit dem 


dem Lazareth en mußte. — An demſelben Tage, 
Abends gegen 8 U r Februar 34%, der März ⸗ April 35, Yr Mai⸗ 
9 5 36, z Juni ⸗ Juli 36%. — Kaffee feſt, 
Umſatz 4500 Sack. — Petroleum matt, Standard 
white loco 13,00 Br., 12,80 Gd., Yr Februar 12,70 
Gd., Jer. Auguſt⸗Dezember 12,00 Gd. — Wetter: 
Regneriih 

vemen, 19. Febr. Petroleum. (Schlußberidt.) 
Standard white loco 12,00, t Februar 11,80, 15 
er Fk Pr April 11,50, e September⸗October 


toben und Drohungen, ſowie durch Mißhandlung 
der übrigen Gäſte die größeſte Unordnung verurſachte 


„Rqt. Nr. 44, dem Regiment, unter Beförderung | und einen Straßenauflauf herbeiführte. — Der Arbeiter Amſterdam, 19. Februar. [Getrei t 
zum überzähligen Major, aggregirt; Sec.⸗Lieutenank] N., Vater von 5 Kindern, kehrte am 20. Mittags am (Schlußbericht.) Weizen Dis 0 eh = 
Senger 1, vom 7. Oſtpr. Inf⸗Regt. Nr. 44 in das er in feine in ber Burggrafenſtraße 2 Treppen] — Reggen er März 172, Yr Mai 178 


4. Oſtpr. Gren.⸗Agt. Nr. 5 verſetzt; Porte⸗epse⸗Fähnr. 
vom Oſtpr. Füſ.⸗Rgt. Nr. 33, find zu Seconderkients. 
befördert, Frhr. v. Korff, Sec. Lieut. vom Oſtpr. 
Ulanen⸗Rgt. fe 8, ift à la suite des hi geſtellt; 


och belegene Wohnung zurück und fiel dabei s 
glücklich die Treppe herunter, daß 4 in 5 
Kopfverletzung in wenigen Minuten eine Leiche war. 

+ Berent, 20. Febr. Wie bereits früher mit⸗ 
getheilt worden, hatte die K. Regierung angeordnet, 
daß vom 1. Januar cr. ab die bisher hier getrennt 
seitandenen katholiſchen und evangelischen Schuldepu⸗ 
tationen aufhören ſellten und dafür nach der Schul⸗ 
ordnung eine Deputation aus Magiſtrats⸗, Stadt⸗ 
verordneten⸗ und techniſchen Mitgliedern zuſammengeſetzt 
werde. Magiſtrat und Stadtverordnete hatten bie | bah 
9 gebeten, die bisherigen Deputationen bis zur 
Vollendung des neuen Seminargebäudes beſtehen zu 
laſſen. weil dann durch Einrichtung einer 3⸗ und 1⸗ ſols 94 % d J 
Hasen Seminar. Uebungsſchule (ſtatt der j-gigen 2-| 10%. 3. Lombarden⸗Prisritäten alte —. 3. Lom⸗ 
klaſſigen) das Seminar eine größere Zahl Schulkinder | barden Prioritäten nene 906. 5 Ruſſen de 1871 —. 
übernehmen und eine Umänderung der hieſigen ftädtiichen | 5 Silber 54%. Türxkiſche 
Schulen eintreten würde. Die Regierung hat jedoch] Anleihe de 1865 20%. 5 Türken de 1869 23/1. 678 
die e ihrer erſten Verfügung verlangt, und Vereinigte Staaten Yr 1885 105%. 6 Ver⸗ 
es fand deshalb geſtern Seitens der Stadtve ordneten einigte Staaten 5%. fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
die Wahl von Schuldeputationsmitgliedern ſtatt. Es] Silberrente 64. eſterreichiſche Papierrente 60 ½. 6 fet 
wurden die Herren Poſtmeiſter Schmidt und Beſitzer ungariſche Schatzbonds 92 ½. 67 ungariſche Schatz⸗ 
Bronk einſtimmig gewählt. Als event. 3. Mitglied ». Spanier 19%,. 5. Pernaner 
erhielten die Herren Kaufmann Wolff und Beſitzer Zynda 
je 8 Stimmen. Da die Schulordnung nicht beſtimmt 
die Zahl der Mitglieder feſtſetzt, ſo iſt der Regierung 
der Entſcheid, ob noch ein drittes Mitglied in die 
Deputation kommen ſoll, überlaſſen worden. — Dem 
Curatorium des hieſigen Marien⸗Stiftes, in dem 
ſich eine öklaſſige höhere Töchterſchule, eine Selecta zur 
Lehrerinnen⸗Ausbildun „ein Penſionat, Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahr⸗ und Waiſen⸗Anſtalt befindet, ſoll vorläufig der 
1. October 1877 als Terrain zur Eutlaſſung der be⸗ 
ſonders die Deconomie des Penſionats beſorgenden 
barmherzigen Schweſtern geſtellt ſein. Es unter⸗ 
richten ſchon jetzt außer den weltlichen Lehrern auch 
5 weltliche Lehrerinnen an der Anſtalt. Das Curato⸗ 
rium will nach Abgang der barmherzigen Schweſtern 
weitere weltliche Lehrkräfte für die mittelſt Allerhöchſter 
Cabinetsordre errichtete Anſtalt, welche von katholiſchen 
und epangeliſchen Schülerinnen beſucht wird, engagiren 
— Die a e Vergnügungen beſchränken ſich 

au 


„Wien, 19. Febr. (Schlufconrfe.) Papierrente 68,35, 
Silberrente 73,30, 1854 r Looſe 106,75, Nationalb. 879,00, 
Nordbahn 1830, Grebitactien 177,90, Franzoſen 285,50, 
Galizier 195,50, KafchausOderberger 123,50, Pardubitzer 
35,20, Nordweſtbahn 141,20, do. Lit. B. 


Prem.⸗Lient. Bendel, a la suite des Füſ. Regts. 
114,70, Yamburg 55,90, Paris 45,50, Frankfurt 55,90 


Nr. 40 und Directions⸗Aſſiſtent bei der Munitions- 
11155 55 d 25 al er. 7 — 1 5 
om x ienſtleiſtun ei der Inſpection der 

| Bee en 5 (6 So 
ie Berliner „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der neue 
Schulrath für die höheren Schulen, Herr Director 
auer, wird dem Vernehmen nach erſt am 1. October 
ſein Amt antreten können, da derſelbe ſeine Entlaſſung, 
welche ihm der Magiſtrat zu Danzig zu ertheilen hat, 

vor 7 Zeit nicht ＋ kann. 

Der Beſchluß des 
Seeſchiffer und Seeſteuerlente, welche noch auf 
Grund der vor dem 1. Mai 1870 ertheilten Befähi⸗ 
fan auf deutſchen 


ind 
Sbalſand und 
m es Aurich 
igungszeugniſſe befugt und zugleich ermächtigt, au 
Wunsch der Beis fug zugleich ch f 
der bei ihren Acten zurückzubehaltenden älteren Zeng⸗ 
niſſe beizufügen Die neuen Befähigungszeugniſſe wer: 


new fair Oomra 4%, Demra 4%, 
Madras 45, fair Bernam 7%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6 ½. 5 Preiſe unregelmäßig matt. Ankünfte 


aris, 19. Febr. (Schluß bericht) 3%. Rente 
05 Italieniſche 5 fel 


der frühere hieſige Rentmeiſter Herr Gel inski zum 
. Der Appellationsgerichts⸗Vice⸗Pr äſident Dona⸗ 
lies in Ratibor ift in gleicher Amtseigenſchaft an das 


reslau verſetzt. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Philippi iſt ns Staatsanwalt? » Gebilfen 


tritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung die nachge⸗ 


matt. — Riüböl matt, loco 68, 7% Mai 66, „er October 
zer 2008 64%. — Spiritus matt, Yr 100 Liter 100 f. 


fair Auction bezahlten 


intweit über Californien und die Chineſen daſelbſt. —September⸗Dezember 81, 00. Spiritus ruhig, er Fe. 
N Krankheit bruar 50. 

ſeinen Abſchied nehmen müſſenden ſich im beſten Mannes⸗ 2 
alter befindenden Herrn Hinterlach, der bei EN Weizen matt. Roggen behauptet. Hafer 


45, 25, 7er Mai⸗Auguſt 47,50 ; 
Antwerpen, 19. Febr. Getreidemarkt. 
ſtetig. Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. 
„Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bez. 
= 2 2 ie 127 > r., % März 

bez. 27½ Br., der April 27% Br., Jr Septem⸗ 
ber 29 Br. — Weichend. 

Newyork, 19. Februar. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 45 86 0., Goldagio 13, 5/0 Bonds 
Der 1885 118, do. 57 fundirte 118%, 5/0 Bonds 
Fir 1887 122%, Eriebahn 17, Genial ac 108%, 

ewyork Centralbahn 116. Höchſte Notirung des 
Goldagios 13¾, niedrigſte 136. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus 
15 Phan or in Newyork 13 ¾, do. in Philadelphia 


13½, Mehl 5D. 20 C., Rotber Frühjahrsweizen 10. 

35 C., Mais (old mixed) 71 C. uder (fair refining 

Muscovados) 7½, Kaffee (Rio) 16%, Schmalz 

Ber Wilcox) 13% C., Speck (ſhort clear) 12%, C., 
etreidefracht 8 ½. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 21. Februar. 
Weizen loco unverändert, Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1357 215-220 M Br. 

chb . 131-134 208-215 M Br. 
127-1318 205-210 & Br.] 187-210 
bunt. . . 125-1312 198-205 K. Br. . bez. 
roth ... 128-134 190-196 KA Br. 
ordinaire. . . 118-1288 170-190 K. Br. 
Requlirungspreis 1268 bunt lieferbar 198 M 
Auf Bihaunn 1262 bunt April⸗Mai 201 K. 
Br., 200 K Gd. der Mai⸗Juni 204 M Br., 
& N 205 A Gd., Ne September⸗ 
ctober 210 M Br. 
Roggen loco unverändert, Yr Tonne von 20008 
147% J. r 1208 bez. 
Requlirungspreis 1208 lieferbar 146 AM. 
Auf Lieferung e April⸗Mai 145 M. Br., 142 

„Gd., r Mai⸗Juni inländ. 150 A. Br. 

Gerſte loco er Tonne von 0008 große 113u 
169 K., kleine 1038 133 K. 

Erbſen loco er Tonne von 2000 K 158 A. 
Wicken loco er Tonne von 2000 f 213 &. bez. 
Spiritus loco 9er 10,000 Liter ct 46 & bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 c 
20,45 Gd., 20,45 gem., do. 3 Monat 20,27 Gd. 
n Preußiſche Gonfolidirte Staats⸗Anleibe 104,75 
Gd. 3% Preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 92,90 
Gd. 3 Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
18840 Gb, Te do. do. 94.35 Gd., 4½ & do. do. 
101,90 Br., 101,75 gem. 5 Danziger Hypotheken⸗ 
| fandbriefe 100,00 Br. 5 Pommerſche Oypotheken⸗ 
Pfandbriefe 160,50 Br. 5p& Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗Pfandbriefe 101, Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


8 AA den 21. Februar 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: roſt. Wind: NW. 
Weizen loco iſt heute nur mäßig zugeführt worden, 

auch war die Kaufluſt dafür nicht allgemein und nur 
| feinfte Qualität gefragt, doch find 180 Tonnen zu 
unveränderten Preiſen ge und ift bezahlt für 
Sommer- 130/1, 132/38 188 AM, roth 1248 187 Al, 
130, 131/28 189, 1%, 192 K, grau glafig 123/48, 
126/78 192, 195 K., hochbunt glaſig 129, 1308 200, 
201 K.,, hellbunt 1272 202 K., fein hochbunt glaſig 


E 
8 
= 
35 
3 


132/38 210 K, weiß 1308 207 M Pr Tonne. 
Termine wurden nicht 
Br., 200 K Gd 
205 K. Gd., September⸗October 210 & Br. Regn⸗ 


gehandelt, April⸗Mai 201 K 
„ Mai Juni 204 M Br., Juni⸗Juli 


irungspreis 198 K. 

ogoen loco feſt, 124% f brachte 152 K. 1258 
152%, Zr Tonne. Umſatz 60 Tonnen. Termine 
ohne Umſatz, April-Mai 145 1 Br., 142 A. Gd., in 
ländiſcher Mai⸗Juni 150 M Br. Regulirungspreis 146 
4 — Gerſte loco große 1108 156 f., 1132 160 A., 
kleine 1038 133 K Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
Koch⸗ 158 K 7 Tonne bezahlt. — Thimothee loco, 
feinſte Onalität. 66 4 e 100 Kilo bezahlt. — Mais 
loco, ſranco Bahn hier, 125 4 er Tonne. — Spiritus 


1 


loco zu 46 & gekauft. 


f Produnetenmärkte. 
Königsberg, 19. Febr. [Spiritus.] Wochen⸗ 
bericht. o. Portatins u. Grothe.) Spiritus konnte 


ſich in effectiver Waare behaupten, da Zufuhren knapp 


blieben. Für Termine genügte ein kleines Angebot, 
um deren Werth zu reduciren. Bezahlt wurde loco 47, 
46% M, Februar 46% A, März 46% A, Frühjahr 
48, 47% A, Mai⸗Juni 48 A, Juni 49% ., Juli 
‚51, 50% A, Auguft 51%, A, September 527%, 52, 
52½ A. pro 10000 & ohne Faß. 
„ Stettin, 19. Februar. Weizen Yr Apr'l⸗Mai 
193,50 A, Yr Mai⸗Juni 197,50 K. — Roggen Yır 
rar 142,00 ., r April Mai 143,00 K., Pe 
Mai » Juni 143,00 Kk. — Rüböl 100 Kilogr. 77 
ebrnar 63,75 K., er April⸗Mai 63,75 k. — 
piritus loco 44,40 K, Ye Febrnar 45,00 K, ver 
April⸗Nai 46.00 M, r Mai⸗Juni 46,60 . — 
Rübſen e April⸗Mai 307,00 K. 


Kartoffelſtärke. 

Berlin, 19. Febr. B m wurde für geſunde 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel und 
zur Februar 6,20 —6,25 M, r Febrnar⸗März 6,25 
bis 6,30 A. ½ 50 Kilogr. Prima centrifugirte chemisch 
reine Kartoffelſtärke und Mehl auf Horden getrocknet, 
disponible und ir Februar⸗März 12.30 —12,40 K., 
Prima Kartoffelſtärke und Mehl, ohne Centrifuge gear 
beitet, chemiſch gebleicht oder mechanisch getrocknet Yor 

bruar⸗März 11,75 bis 12 K, disponible 12—12,25 A, 

rima Mittelqualitäten disp. 11—11,50 K, fecunda do. 
1010,50 M, tertia und ſchlammtrocken 4—8 . 
Alles er 50 Kilogr. (Schl. Ztg.) 


Kaffee. 

K. Amſterdam, 17. Febr. Geſtern wurde hier 
durch die Niederländiſche Handelsgeſellſchaft die erſte 
Kaffee⸗Auction abgehalten, beſtehend an 90 113 Ballen 
aner — Obwohl der Markt in den letzten Tagen auf 
auere Berichte von Amerika in flauerer Stimmung 
war, und man einen Ablauf unter Taxation erwartete, 
war der Bedarf derartig, daß ſich die Taxpreiſe für 
1 — ordinary vollkommen beſtätigten und die gut⸗ 
chmeckenden blanken und grünen Sorten ſelbſt höher 


. bezahlt wurden. — Nicht reine grüne Sorte lief ſehr 


unre 2 55 1% a 2 C. niedriger zu Gunſten der 
Käufer. — Die allgemeine Meinung iſt, daß die in der 
reiſe einen guten Abzug zur Folge 
haben werden. 

Schiffs⸗ Lien. 
Neufahrwaſſer, 20. Febr. Wind: WSW. 
Geſegelt: Jette, Chriſtoferſen, Pillau, Ballaſt. 

21. Februar. Wind: NW. 
Angekommen: Guſtav Friedrich, Staroß, Glou⸗ 


Nichts in Sicht. 


W nd: 3 Fuß — Zoll. 
Tei r 


„eeſter, Salz. 


2 338,89 


uder des betreffenden Telegramms den hier meiſt theatraliſche Dilektanten⸗Vorſtel⸗ canal⸗Actien 773, Banque sttomane 446, Gociete tesrologiſche Beobachtungen. 
desfallſigen Wunſch durch den, unmittelbar vor der lungen. So wurden letzten Sonntag in der, generale 548, Egypter 325. — Träge. 15 Me F 
be Reſſource „Telegrapfhiſche Depeſchen“ und „Mon⸗ Paris, 19. Febr. Propucten markt. Weizen — E Tua in Wermomcter Wind 
aus: ſieur Hercules“, geſtern von Mitgliedern des hieſigen A 2700 Yr Februar 26, 50, 7 März 26,75, Yer r. Selen ind und Wetter. 
ausgedrückten Wünſchen] Geſangvereins zwei einactige Poſſen eſpielt und waren | April 27,00, der Mai⸗Auguſt 28,25. Mehl g. geſchäftsl., Jr 30 7 = — 2 
ärz ab verjuchsweife | die Zuſchauer von den gelungenen dae en ſichtlich Februar 57,00, 77 1 25, r April 58,00, 20 12 61 N heftig, bezogen. 
n, daß der ein Telegramm | befriedigt. Heute hatten wir den geiftigen Genuß eines | Yr Mai⸗Auguſt 59, 50. böl zubig, ger 21,0 337,44 0,0 NNW. mäßig, hell, bew. 
ugu 3 ! g 


intereſſanten Vortrages des Herrn Profeſſors v. Schlag⸗ 86, 25 


+ 12 NW., flau, hell, bewölkt. 


rr 


Vor Eintreffen der Frühjahrsſtoffe gebe ich große Partien 


vor jähriger Kleiderſtoffe der verſchiedenſten Gattungen zu 


bedeutend zurückgeſetzten Preiſen ab. 


ee eee 


Meine Frau wurde heute von 

einem Knaben glücklich ent⸗ 

bunden. 

Zoppot, den 20. Febr. 1876. 
J. Klaassen. 


* 
2 
— 
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Rauber) zeige ich ganz ergebenſt an. 
Altdorf Mi Danzig, ebe 
den 20. Februar 1876. 
D. Meyer, Hofbeſitzer. 
— 


Geer Mittag 1 Uhr ſtarb nach 

längerem Leiden im 84flen Lebens⸗ 

jahre der Kaufmann 

8 August Leupold. 

Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 

die Hinterbliebenen. 

8 g, den 21. Februar 1876. 
eerdigung findet Sonnabend, 

den 26. dſs., Morgens 9 Uhr vom 

Leichenhauſe des St. Salvator⸗Kirch⸗ 

hofes aus ſtatt. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Vormiltag 11%, Uhr entſchlief 
ſauft nach zwölfſtündiger Krankheit unſere 
u Tochter Lonife im Alter von 4 Monaten 


ag. 
Danzig, den 19. Februar 1876. 
Dle tief betrübten Eltern: 
Osonr Sohröder 
Prem.⸗Lieut. im 4. Oſtpr. Gren.-Regt. No. 5, 
Loulse Sohröder, geb. Relasert. 


m 18. Februar c., Abends %12 
or, ſtarb nach ſechsſtündigem 
Leiden unfere jüngſte Tochter Emmy, 
was wir in tiefſtem Schmerze, ſtatt 
beſonderer Meldung, mittheilen. 
August Relohenberg 
and Frau. 


eute Abend 9% Uhr 
Ö unſer liebes Töchterchen Roſa, 1 
und 3 Monate alt. 
Danzig, den 20. Februar 1876. 
1 deorge Doering und Frau. 
eute Morgen 5 Ühe entſchlief ſanft mein 
treu bewährter Mitarbeiter u. Freund 
der Herr Apotheker W. üller aus 
Tilſit. Dieſes ſeinen Feunden und Bekannten 
zur Nachricht. 
Danzig, den 20. Februar 1976. 
65800 A. Heintze, Apotheker. 
eute Abend 10 Uhr entichlief ſanft Fran 
Caroline von Lübtow geb. Stein: 
9 5 im 64 Lebensſahre, welches wir tief 
elrübt anzeigen. 


Zoppot, den 19. Februar 1876. 

6595) 8 Die Hinterbliebenen. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis » Gericht 
zu Danzig, 

Erſte Abtheilung, 
den 18. Februar 1876, Vormittags 114 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Preußischen 
Portland⸗Cement⸗ Fabrik, Actiengeſellſchaft, 
in Danzig iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Februar 1876 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Kaufmann Carl Bahlke hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 1. 61 1876, 
Vormittags 105 Uhr, 
in dem Verhandlungszummer No. 14 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Ger. 
Kath Aſſmann anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
— —.— dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsralh zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen 


eien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
iim etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
geuſtände bis zum 25. März er. ein⸗ 
schließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 

leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchulbners haben von den in ihrem Beſitze 
5 Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


Oſtereier! Ostereier! 
Oſtereier! 


In Conſerve, Marzipan, Choco⸗ 
laden und Carrikaturen auf beſon⸗ 
dere Beſtellung auch mit Photo⸗ 
graphien empfiehlt die alleinige Oſter⸗ 
eier» und Zuckerwaaren⸗Fabrik von 

@. Hartung, 


Danzig, 1. Damm 20. 
Wiederverkäufern den höchſten Rabatt. 


FEC 


E 

— 
ie Verlobung meiner Tochter 
Rosalle mit Herrn Theodor 6 


vaune | 99 
Jahr] 


Aug 


durch den Juventur⸗Ausverkauf angeſammelte 
circa 100 halbe Stück Leinen, enthaltend 25 
bis 26 Berliner Ellen, darunter ein Poſten ungeklärte 
Hanfleinen von 2 % 20 9, und ein Poſten 
Bielefelder, 80 c. breit, von 3 % 20 9%, 
haben wir von heute zu obigen enorm billigen Preiſen 
zum Ausverkauf ausgelegt; ferner 
eircn 100 Stück Chiffon und Shirting, enthal- 
tend 30 Ellen, von 3 K, N 
100 Stück Negligee⸗Zeug, enthaltend 30 
Ellen, von 3 %, 
„100 Dtzd. Corſets, weiß und gran, von 65 ** 
Eine Partie 3 und ungebleichte 
Parchende, Elle von 2 8% an. 


Kiehl & Pitschel, 


Leinen⸗Handlung, und Wäſchefabrif, 


Hol}: erkaufs: erwin. 
; 25. Feb 8 
Seals 10 Uhr, werde 10 bei ben 


Stargardt ca. 5—600 R 
kiefernes Klobenholz, ſowie ca. 60 R.. 
kiefernes Knüppelholz, welches ca % Meilen 
von Preuß. Stargardt an der Keloſchker 
Grenze ſteht, in einzelnen Partien per 


Auchon verlaufen. 4, 0. Sulowskt, 


Spliß⸗Erbſen (prima Qualit.) 


pro Pfd. 2 975 empfing u 1 1 
H. Entz an L t 


o. 22 


Große reife 
Pomeranzen 


ar et 
angenmar 
A. Fast, No. 33/34. 
Ein ältere Dame welche während Ab⸗ 
weſenheit der Hausfrau dieſelbe auf 
une Zeit vertritt wird gewünſcht Tobias⸗ 
aſſe Lu 2, 1 Tr. (6564 
ür das Comtoir eines hieſigen Getreide⸗ 
u. Waaren⸗Commiſſtons⸗Geſchäftes wird 
ein tüchtiger Lehrling mit guter Handſchrift 
ef. Adr. u. 6562 w. in d. Exp. d. Zig. erb. 


in erfahre. u. zuverſ. Kindermädchen 
mit g. Zeugn. w. nach, das Geſ.⸗Bür. 


Kohlenmarkt 30, Danzi 
wei Schülerinnen finden liebevolle und 


anſtändige Penſion bei R. Boldt, 
566) Poggenpfuhl 20. 


Ein umorth. Rechnungsführer 


Nur noch bis Ende dieſes Monats. 


Haar fleohten 


g, 2 &, 
aarzopf 80 Etm. lang, 3 10 Gm, Ein Haarzopf 85—95 Er. lang, 4, 5, 6 &, 
Ein Valenz non, ſehr üppig, 2 K 20 u, . 

aare werden zu einem Zopf gefaßt für 10. %% Verfärbte Zöpfe wer⸗ 


. von ächten prima Haaren: 
En Diademzopf 1 * 10 6, 1 Haarzopf 65 Ctm lang, 
in 


Ausgekämmte 
8 i ten Jahren findet auf einem 
den ächt gefärbt für 10 Pr ’ in geſetz 

3000 Haarpiecen in allen Farben ſtets vorräthig, welche auch zur Anſicht ergebenit | 14 N 1 


empfohlen werden. Boftaufträge werden genau nach Muſter effectuirt. 


i. Freiberg, Saargeſchäft, Holzmarkt 20. 


RAus verkauf 
Carl Reeps'ſchen Concurs⸗Maſſe. 


ittwoch, den 23. dſö., lommen zum Verkauf: s 
Spitzen und Tülls jeder Art (darunter ganz breite Spitzen und Volants), ſeid. 
Gaze, Mulls, Tarlatans ꝛc. ꝛc. 

Donnerstag, den 24. dſs., kommen zum Verkauf: 
Echte und echte Sammete, Velours, Ripſe, Taffete ꝛc. Beſonders zu empfehlen: 
vorzüglich ſchöner ſchwarzer Halbſammet. 


Guano Niederlage 
Danziger Superphosphal-Fabrik 


Actien⸗Geſellſchaft. 


Fabril: Saspe No. 19 bei Danzig. Comtoir: Danzig, Hundeg. 57. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehlen wir unſere Superphosphate, namentlich unſere 
aus Latrinenſtoffen und Phosphaten dargeſtellten Speoial Unger 
für Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Kartoffeln, Zucker- und Nunkelräben 


Wrucken, Klee ꝛc. 5 - 
Jeder Landwirth iſt berechtigt, die von uns bezogenen Düngemittel auf den unſe⸗ 
1 i ſeren Preis⸗Couranten 


rerſeits garantirten Gehalt an Ni 


Pen ſio n. 

Penffongite find. zum 1. April in einem 
anſtänd. Haufe i. der Jopeng. freundliche 
Aufnahme; denſelben wird zugl. Gelegen⸗ 
heit geboten ſich in der franzöſ. Sprache 
auszubilden, da die Hausfrau ſelbſt eine 
Franzöſin iſt. Nähere Auskunft wird er⸗ 
theilt 1. Damm 6. 


3000 Mark 


geſucht auf 3 Jahre zu 5 Procent von 
einem reellen Geſchäftsmann und prompten 
Zinszahler. 
efällige Offerten werden unter No. 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


6558 in 


Die Inſpectorſtelle in 
Straszewo iſt bereits be⸗ 
ſetzt. Dieſes den vielen 
Bewerbern zur Nachricht. 


Ein Lagerkeller, 


9 — 1. und trocken, beſtehend aus 
ber- und Unterkeller nebſt ſeparat 
gemauertem Eisaufbewahrungs raum, 
ift ſogleich Hundegaſſe 118, nahe der 
Poſt, zu vermiethen. 


Hundegaſſe 21 iſt die erſte 
Etage zum 1. April c. zu 


bermiethen. 


ährſtoffen unter den in un 


bezeichneten Bedingungen von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtaton Kuſchen bei xx 
Schmiegel auf unfere Koſten unterſuchen zu laſſen. Dritte Vorleſung 
Guta ch ten: zum Beſten der Maztha Perberge 


Seit mehreren Jahren beziehe ich chemiſche Dünger aus der Danziger Super⸗ 
phosphat⸗Fabrik, Danzig, Hundegaſſe No. 57, die ſogenannten Specialdünger, welche 
extra zu jeder Fruchtgat ung zubereitet werden. Ich kann fagen, daß ich bei Gemüſe, 
Halm⸗ und Kartoffel⸗Früchten vollkommen befriedigt worden bin. 

Ungern bringe ich ſeitdem eine Frucht ohne dieſe Düngung in den 


Boden. 
Meinen . rathe ich daher aus Ueberzengung, dieſe Dünger 
in Anwendung zu bringen. 
Warneinen bei Oſterode, Provinz ee den 1. Januar 1876. 
ohanna Sohröder. 


Herings-Auction. 


Freitag, den 25. Februar 1876, Vormittags 10 Uhr, werden die Unter Kid 
neten auf Verfügung des Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Colegii auf dem Hofe 
der Herren F. Boehm & Co. in öffentlicher Auction meiſtbietend verfteigern ı 


a. 307 Tonnen crown branded matties 1874 
Heringe ex Schiff „Craigowan“, 
b. 335 Tonnen crown branded mixed 1874 


Sophonisbe, 


isgekröntes Trauerſpiel von Geibel. 
*" In verteilten Be hi 8 
ag, den 22. Fe 8 
zus ene Uhr, 5 
i serbehnrie. 
in Filets a 3 A., einzelne Billets 
a 1,50 ſind in den Buchhandlungen der 
Herren Scheinert, Langgaſſe, und 
Prowe d Beuth, Jopengaſſe, zu haben. 
Das Directorium. 


Naturforschendebesellschaft, 


Mittwoch, 23. Februar c., 7 Uhr Abds., 
in der Aula der Realſchule zu El Se bann: 
Ordentliche Sitzung. Vortrag des Bee 
Dr. Hanff über: „Anheilung volitänd!g 
3 ee 1 
emon er Marſchall'ſchen Tau⸗ 
cherlampe durch den Erfinder 15 


dat e SOHN „Warning ee, _ |Rossauroe Liborlas, 


Dienſtag, den 22. er., Abends 8 Uhr, 
im Locale des Herrn Martin, Brodbän⸗ 
kengaſſe No. 44: 


Familien⸗Abend. 


Zum recht Ber Beſuch ladet ein 
er Vorſtand. 


Café d Angleterre. 


Heute ſowie folgende age großes Concert 
und Geſangsvorträge meiner neu engagirten 
Damengeſellſchaft aus Hambur 
NB. Mein Local iſt neu 


E Nuß und Brennholz⸗Auction 


zu Kl. Plehnendorf bei Rückforter Schanze. 


Sera e r e c ge ae at e bel 
rber, 
ea. 1900 Stück fichtene Schwellen (6/10 Zoll), dar⸗ 
unter 195 Stück (6/10 Zoll) von 24 bis 25 Fuß 
lang u. 652 Stück (6/10 Zoll) von 16—17 Fuß lang 


an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. . 
oh. Jao. Wagner Sohn, Auetionator. 


Bureau: Hundegaſſe No. 111. utzmer. 


ügung. 


becorirt und Verantwortlicher Redacteur 
ehen 2 neue franzöſiſche aa zur Ber-| Druck und Berla 


ust Momber. 


Bremer Rathskeller 


Langenmarkt 18. 
Heute ſowie folgende Abende großes 


Hotelbefiger Herrn Pollnom in Preuß Concert und Geſangsvorträge, ausgeführt 
Raum⸗Meter gutes] von einer neu engagirten Damen⸗ 
tr.] wozu freundlich 


apelle, 
einladet 


F. Schultz. 
Haase’s 


Concert-Halle, 
42. Dreitaaffe No. 42. 

Heute und folgende Tage Wroßſes 
Concert und Geſangsvorträge meiner 
beliebten Damen⸗Capelle unter 
der Cancanneuſe Fräul. Mofa Dör und 
der däniſchen und ſchwediſchen Geſangs⸗ 
Soubrette Fräulein Nicollue Jeuſen. 
Bedienung von dem Indianer Ponkudei. 
Franzöſiſches Billard. 

H. Haase. 


Neuer eſang⸗Verein. 
i den 22. d., äciſe 7 
Abends, Al ungSflunde, ae ia 


Il. Sinfonie-Soir6e 
Sonnabend, den 26. Februar, 
Abends 7 Uhr,“ 


r, 
im Apollo ⸗Saale des Rotel du Nord, 
unter gütiger Mitwirkung der Damen 
Frl. Hasselbeok und Teint Baer- 
mann, der Herren Glomme, Polens 
und Reutener. 


Beethoven, Ouverture, Leonore No. 2. 
Haydn, Schöpfung. Duett: Holde Gattin. 
ach, Chaconne für Orcheſter, arr. von J. 
Raff. Wagner, e Quintett. 
Hofmann, H. Frithjof, Sinfonie op. 22. 


&@ 


Programm zum IV. Concert. 
Schumann, Ouverture zu Genovevg. 
Liedervorträge des Hrn. Glomme. Cherubini, 
Ouverture: Anacréon. Beethoven, Sin⸗ 
fonie C-moll. 

Den geehrten Abonnenten von Con⸗ 
eert I. und II. bleiben ihre Wlätze 
behufs event. Erneuerung des Abon⸗ 
nements zu Concert III. und IV. bis 
Mittwoch, den 24 bende, reſervirt. 

Abonnemen“s⸗Preis für Concert III u. 
IV. für Saal numerirt 5 K., Balkon 
e in 47 50. 3 4. Skip 

inzelpreiſe: numerirt „ St 
1 A. 50, Schülerbillets 1 K. 12 
Constantin Ziemssen. 


Stadt-Theater. 


Dienflag, den 22. Februar. (7. Ab. No. 6). 
igaro's Hochzeit. Oper von 


ozart. 

Mitiwody, den 23. Februar. (Ab. susp.) 
Zum erſten Male wiederholt: Die 
Reife um die Erde in 80 Tagen. 
Spektakel⸗Stück in 5 Abtheilungen 
und 15 Tableaux von A. D'Ennery u. 
Jules Verne. 


Verne 


bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Bie Vorſtellungen von „Reife um bie 
Erde in 80 Tagen“ werden decorativer 
Schwierigkeiten wegen in kürzeſter Aufein⸗ 
anderfolge gegeben. 


Selonke’s Theater. 


Dienftag, den 22. Febr.: Gaſtſpiel der 
and 12 Perſonen beſtehenden Sym- 
naſtiker⸗, Ballet⸗ u. N 
ſellſchaft des Hrn. Alf. Hormandes. 
J. A.: Ein Brantigam, der feine Braut 
verheirnathrt. Luſtſpiel. Harlequin als 
Marmor⸗Statue. Komiſche Pantomime. 


Sonnabend, den 28. Februar: Auf 
allgemeines Verlangen: 


Großer Maskenball. 
Gin, Felten e 
iſt mein Local für I Mohr 3 F 


5 et ele dene Ari 
er Seele rechte Größe fo u tragen 
Die nicht auf Rang und Re album BE? a 


Wer hat den Muth, dies Wort 2 
Se de er Tl en e ae 


Die Eitelkeit allein, die Schlimme, 

Sie iſt es, der nur hulbigft Du 
Sie nur allein hat für Dich Stimme, 
Sie nur giebt Deinem Herzen Ruh. 


Mag ſein, daß ſich noch ein'ge neigen, 

e e 

nner Danzig's ſchweigen, 

Verachtung bieten ſie Dir da. 1 | 
Königsberger Pferde⸗Lotterie 4 3 K 

Berliner Flora Lotterie à 3 K., 

Arndt⸗Denkmal⸗Lotterie a 3 K bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 


. Rödne 
von A. W.Kafeman 
9 


